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Eine Hetzrede poincares in Straßburg .
Angriffe gegen die Autonomisten

und gegen Deutschland .
TU, Paris , 13 . Febr .

9luf ftem Bankett der clsäffischen Bürge r -''" iltcr tu der Straßburger Orangerie , an dem
L. Bürgermeister . Senatoren , Deputierte und
« E

.elsässtschen höheren Beamten teilnahmcn , hielt
Â lncere gestern eine längere Rede , tn der er
ly? der Geschichte des Elsaß , der Zngehörtg -

tu Frankreich und der A » t v n o m i e b c-™ ' 8 u n g beschästigte.
. tzvincars scheute sich dabei nicht, wieder einmal

These von dem „Raub " Elsaß -Lothringens'" Fahre 1871 durch Deutschland auszustellen .
„ Einleitend sprach Poincars von der Liebe des
>^ ß zu dem souveränen und ungeteilten’vrflitfretd) , einer Liebe , die durch die Umtriebe
. ,% t Ucbeltäter und durch die Handlungen'Uiger Irregeleiteter verletzt worden sei ."« «nn tn der nächsten Schwinge richtstagung, "
l erklärte Poinears , „die öffentlichen Verhand -
ffltr !ett liatifinden , werden die traurigen Per -
,

'« ichkeiten. von denen einige die Klugheit hat -
zdie Grenze zu überschreiten , entlarvt wcr -

Das Elsaß wird nicht zulassen, daß ver -
/ ^ uge Wiukelinakler uns Zeitungen , die von
^ ländischen Quellen gespeist iverden , unter
hei »

^ onvande der Forderung größerer Frci -
J '* Mit ausländischen Organisationen Fühlung

. ^ n und unter dein Deckmantel der Auto -
Neutralität des Elsaß und eine neue'" butation Frankreichs vorbereiten .

"
^ rur föderalistischen Frage und zu dem Spra -
^ uproblem übergehend , fuhr Poincars fort ,
Wenigen Elsässer , die seit Geburt die Gc-
Uhs haben , Dialekt oder deutsch zu sprechen
» kcb» ihr Alter rsder ihre Beschäftigung
zu r Möglichkeit gegeben haben , französisch
^ lernen , sind darum nicht weniger gut« Fran -

Ebensowenig wie wir die Unschicklichkeit
tn Belgien , tn öer Schweiz oder in Ka-

lU». äu intervenieren und den Völkerbund zu
krau

" ' r öort die französische Kultur oder die
tischen Traditionen zu schützen , ebenso-
werden wir dulden , daß sich ausländische

$ no r
* in die Verwaltung unserer inneren

^ z
^" Eg«nhxjten einmischen und daß im Schoße

Und cv
^ eine elende Rotte von Abenteurern

ft« ! Intriganten tm Verborgenen die Ver -
^ saelung Frankreichs vorbereiten .

^chizu bat sich schon wiederholt über sein
ausgeivrocheti . Seit langem hat es iit

^ or» Bewußtsein der Sache die berühmten
^ *rnu aes lateinischen Historikers ratifiziert :
u>okn "

.trLv» Hkieouin incolunt lDic Germanen
iEnseits des Rheins ) .

&ti <f aab dann einen geschichtlichen Rück -
s^urch '

«tf l»v. -
^ uuL-?„ auigezwungenen künstlichen ( ! ) Grenze
itüft [

T ? t ‘ö u fc iifH: von Franzosen gab , die nn-
-re ,<nt ivarcn , von ihren Brüdern ge-

r« ,, r,
" rch den er den Bciveiö dafür zu crbrin -
4>tc’ das Elsaß sei stets ein Teil Frank -

q äcivcsen . „Wir wissen, daß es während>̂ ert von 1871 bis 1914 auf der anderen Seite

ic« ,
* '* Kt » . Wir hatten ihnen gerne vewte«

wir sie nicht veraesien haben , aber wir
Äjx vor einer schrecklichen gewissen Frage ,
um nirf.\n,t

.clt iu gut die Schrecken des Krieges ,
de» einen neuen zu fürchten und aus Furcht
^ e oeJs cik^ u iu siören . ,pachten wir streng über
E8vr »/ ' " 9sten unserer Handlnugen . Gesten und

Bir
honk i ?" aren zur Bermeidung eines
waz ' s > ktes bereit , alles zu tun ,
b« r der Würde Frankreichs vercin -
‘kitWr Ohn« daß wir se eine Revancheidee
!>u-b« ,l^ !' vd wir so vor der Sphinx des Schicksals
tage >

" w und ängstlich gewesen, bis zu dem
>lchr« aa dem die von Stolz trunkenen kaiier -
^ ichatn rgiernnaen Teittschlands und Oester -'.' dserin » über ihren Bölkert , und über den
As . die Katastrophe entse"elten . die wir

Wehten Stunde zu beschwören suchten l ! ) .
Ar , ^

'etn Tage haben wir unsere Dreiheit mie-
Aass»i, , . aewonnen und uns geschworen, die
Az " 'wt niederrnleaen . bevor die Befreiung
, ^ irw

'^ ö .utdd Lothringens gesichert war ."
aing Poincar « ctif die bevor -

nUt cv
'1 Kaw^'^rmahken ein . für die im ElsaßA>Uĉ

'
„ ,

a »^osen ohne Bo >-->" ^ lte . ohne Bedin -
"aeftcn . ^ -Hinteraedanken " ausacstellt werden
; us ^ Und endete mit den Worten : „Ich trinke'^ »zösirch^ ^ ^ ^ wftlich und nnübcrwindlich

T\^ onstrationen gegen poincare .
. ^ Tv . Paris , 12. Febr .

r
e' der aus Straßburg berichtet , kam es
^ e » s ? >

"iahrt Potncarss zu einem Zwi -
^i« s z, , Als Poincar « den Zug bestieg,

de «, Sonnnuntstische Abgeordnete H u e b e r
ejn »„

"^".^"^ vlatz : „Nieder mit Poincare !"
,-"zert iv , e ' lter Freunde stimmten ein Pfeis -

in der
"

ö, Menge stürzte sich .
" sok ' t (, , * Havasmeldnng , „ans sie und di«

große Mühe , sie zn schützen

so beißt

milßte sic , von der Menge stark belästigt , bis in
das Gebäude der kommunistischen Gewerkschaft
begleiten . Die Straße wurde von den Kommu¬
nisten gesäubert , worauf die Ruhe wieder her -
gestellt wurde . Berlniftnngen wurden nicht vvr -
genommen .

"

pariser Stimmen zur Rede
poincares .

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes ."!
8 . Paris . 13 . Febr .

Tie Kommentare der Pariser Morgenpresse
zn der gestrigen Straßburger Rede Poin -
c a r ö s fallen in Anbetracht des sehr langen
Vortrages nur kurz ans und beschränke »
sich im ivescntlichen auf die Wiedergabe
von Stimmungsbildern , in denen mit Rührung ,
Tränen usw . nicht gespart wird . Selbst dem
Ministerpräsideuten sollen einige „Zettungs -
tränen " über den eisgraueit Bart gerollt sein.

„Petit Parisien " bezeichnet den gestrigen Tag
als eine Kundgebung des großen Patriotismus ,
vergleichbar mit den Stunden , als öle französi¬
schen Truppen mit Blumn geschmückt , in Straß -
burg « ingezogen seien.

„Journal " schreibt : Es ivar ein großer Tag
für Frankreich . Sluf den -lppell des Regierungs¬
chefs habe das rvahre Elsaß mit einem stärken
Ja geantwortet .

Die linksradikale „Volonte " wendet sich gegen
die neue Versichcrung Poincarss . daß allein
die Zcntralmächte die Schuld am Ansbruch des
Weltkrieges trügen . Zwar habe Poincars zwi¬
schen den Regierungen und den Völkern einen
Unterschied gemacht, aber seine Worte klangen
doch in dem Satz aus : An jenem Tage der
Krtegserklärung hatten wir imsere Handlungs¬
freiheit wiedergewonnen und geschworen, die
Waffen nicht eher ans der Hand zu legen , als
bis das Elsaß ' befreit sei .

Bissig bemerkt noch „Volonte ", daß an den
Anstrengungen der PatncarS und Genossen um
Ilusrechterhaltung des Friedens nicht gezweiielt
werden könne . Es frage sich nur , ob die 2ln-
strengnngen dieser Männer so wirksam gewei : »
wären , wie die eines Carllanx oder
B r i a n d . So laute die Fraae , die von den
Historiker » zu lösen sei , die sich jetzt mit der
Oesfnung der sranzösischen Archive beschästigen.Der nationalistische „Gaulois " findet die Rede
Poincares zwar sehr schön , aber zu senti¬mental . Man hätte den Alldeutschen noch ganzandere Worte sagen müssen , um zu beweisen ,daß Frankreich den Schlüssel zu seinem Hause
bis \ ' \ letzten verteidige » werde . Deutschland
müsse doch anerkennen , daß die Vereinigung des
Elsaß mit Frankreich immer von Nutzen
für Deutschland gewesen sei . Tenn maS
wäre aus Goethe geworden , wenn er nicht
in der französischen Universität in Straßburg
die Ordnung und Klarh eit des französischen
Geistes kennen gelernt hätte , s !)

Der sozialistische „Populaire " bringt die Rede
mit 20 Zeilen auf der zweiten Seite .Die kommunistische „Humanste ", die von der
Rede des Ministerpräsidenten ebenfalls nur auf
der dritten Seite ganz kurz Notiz nimmt , über¬
schreibt ihren Artikel : „Trotz deS Belagerungs¬
zustandes konnten die bezahlten Beifallskund -
gebnngen bei der Ankunft Poincares mit kom¬
munistischen Gegendemonstrationen der Arbeiter
beantwortet werden !"

Titusescu reist an die Riviera .
lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8. Paris , 13. Febr .
Der rumänische Außenminister T i t n l e s c u.der während seines Pariser Aufenthaltes wich¬

tige Besprechungen mit P o i n c a r & und
Briand hatte , reist am Aiittivoch nach San
lliemv . um sich dort einige Tage zu erholen .
Zweifellos dürfte er dann aiuh Besprechuiieen
mit Dr . S t r e s e m a » n haben , der sich sa be¬
kanntlich auch an der Riviera anfhält .

Gin deutsch -amerikanischer Schieds -
vertrag ?

Eine amerikanische Einladung .
WTB. Ncuyork . 12 . Febr .

Wie „Associated Preß " auS Washington
meldet , werden die Vereinigten Staaten
Deutschland einladcn , einen Schiedsvertrag nach
dem Muster des französisch- amerikanischen
«schiedsuertrag abzuschließcn

Staatssekretär Kellogg erklärte , die Ver¬
handlungen mit de» verschiedenen Ländern , die
Schiedsverlrage mit Amerika haben , würden : e
nach Ablaufszeit der Verträge ausgenommen .
Ta Deutschland keine» solchen Vertrag mit
den Vereinigten Staaten habe , werde Deutsch¬
land eingeladen , einen solchen abznschließcn.

Amerikanische Kriegsdrohungen
gegen England .

Ein Appell des Kontreadmirals Plunkett
an den Kongreß .

WTB. Neuyork . 13 . Febr .
2dach einer Akeldiuig der „Tribüne " appellierte

Kontregdmiral Plunkett bei einem Bankett
der Nautival School , an dem zahlreiche Offiziere
der Flotte und der Ilrmce tcilnahmen , erneut
an den Kongreß , für ausreichende R tt -
stnngcn , namentlich der Flotte und für die
Entwicklung der Handelsmarine , die zur Inter -
stützung der Flotte lx ran gezogen werden solle ,
zu sorgen . Er fügte hinzu , daß ohne Macht die
Sicherung des Lebens und der Weltfrieden an¬
gesichts der verschiedenen Ideale der Stationen
auch der -cr , die die gleiche Sprache
sprächen , problematisch erscheine.

Vertagung der panamerikanischen
Konferenz .

WTB. Havanna , 13. Febr .
Tie Panamerikanische Konferenz beschloß sich

am 20. Februar zu vertagen , obwohl die Lö¬
sung des Jnterventionsproblcins
vorläufig nicht in Aussicht steht.

Polen enteignet deutschen
Grundbesitz .

TU. Warschau . 12. Febr .
Der Ministerrat hat in seiner letzten Sitzung

beschlossen , die Verordnung über die zwangs¬
weise Enteignung deutschen Grundbesitzes in
den ehemals preußischen Teilgebieten in Kraft
treten zu lasten . Im Poscner Bezirk sollen
?576 Hektar , im Grandenzer Bezirk 4809 Hektar
und im Kattowitzer Bezirk 492 Hektar
zwangsweise a u f g c t e i l t werden .

Der polnisch -litauische Rotenkrieg .
Zaleskis Anitwort an Woldemaras .

WTB. Warschau , 13 . Febr .
Die polnische Regierung hat in Beantwortung

der liianischcn 2kore ein« von Zaleski unter¬
zeichnet« 'Note an de » Niinisterpräsidenten Wol¬
de mar as gerichtet , in der es heißt :

Es wäre nach meiner Meinung vor allem
nötig , daß Sie die Vorwürfe genau umschreiben ,
die Sie mir machen, daß mir nämlich ein Irr¬
tum über den Sinn der folgenden Stelle der
Entschließung deS Völkcrbnndsraies vom 10. De¬
zember 1927 nnterlansen sei : „Der Rat emp¬
fiehlt beiden Regierungen , sobald als möglich
in direkte Verhandlungen einzu -
treten , um zur Herstellung von Beziehungen
zu gelangen , die dazu angetan sind , zwischen den
beiden benachbarten Staaten ein gutes Einver¬
nehmen zu sichern , von dem der Friede ab-
hängt .

" 2kach Ihrer Ansicht wäre der Völker¬
bundsrat der Meinung , daß in Anbetracht der
behaupteten Ri e i n >r » g s v e r s ch i c d e n h e i -
ten , die Polen und Litauen trennen , die Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern nicht
normal sein können .

"Nach demselben OKöankengang hätte der Böl -
kerbundsrat , als er beiden Teilen empfahl , in
dem oben angeführten Sinne zu verhandeln ,
Beziehungen von ganz besonderer Art im Slug«
gehabt , die keine Äehnlichkeit mit den zwischen
anderen , dem Bölkerbund angehörenden in
Fricdenszustand befindlichen Staaten hätten .
Nach dieser Auffassung , die sich aus eine persön¬
liche Auslegung der Entschließung des Bölker -
bundsraies grüitdet , könnten die Beziehungen
zwischen Polen und Litauen in keiner Weise
mit denjenigen verglichen werdeit , die in nor¬
maler Weise zwischen den Mitgliedern des Völ¬
kerbundes bestehen, und hätten im Gegensatz
hierzu einen « normalen Charakter .

Wenn dies Ihre Tchlußsolgerung ist, so sehe
ich mich zu der Erklärung genöttgt , baß die pol¬
nische Regierung eine derartige Auslegiurg der
Entschließung des Völkerbundes sich nicht nur
nicht zn eigen machen könnte , sondern darin
eine e r n st c Gefahr für den Erfolg des
Werkes der Befriedung zwischen Polen und
Litauen sehen würde , das in Genf so glücklich
eingeleitct worden ist .

Ich bitte Sie daher , » m jedes mögliche Miß¬
verständnis zn vermeiden , » >ir unzweideutig mit -
zuteilen , ob die litauisehc Regierung sich an das
Schreiben und an die Grundlage der Enischlic-
ßung des VölkerbundSrates voin 10. Dezember
1927 zn halten wünscht, und ob sie geneigt ist,
sogleich in Vorbesprechungen einzutreten mit
dem Ziel nämlich , gutnachbarliche Vc -
ziehunge » zwischen Polen und Litauen her¬
zu st e l l c n.

<8in englischer Hetzfilm.
Es ist anscheinend nicht genug damit , daß die

Interalliierte llthcinlandkvmmissivn aus deut¬
schem Grund und Boden deutsche Filme , die
nichts anderes als die historische Wahrheit ent¬
halten , der Bevölkerung vvrenthält . Gerade in
den letzten Wochen ist die Zahl der Filme , die
angeblich geeignet waren , die „Würde der Bc -
satznngsarinee herabznsetzeu " , oder „die Sicher¬
heit der Besatzung zu gefährden " und die des¬
halb verboten wurden , außerordentlich groß .
Glicht nur die Interalliierte tliheinlandkommis -
sion hat sich in dieser Weise betätigt , sondern
auch die lokalen Besatznngsbehörden , namentlich
in der benachbarten Pfalz , fühlten sich bemüßigt ,
sich in dieser Weise zn betätigen . 2tzelche „Bedro¬
hung " z . B . in dem Filmtitel „ U 9, Weddigen " ,der i» „Brüder " abgcändert werden mußte , er¬
blickt ivird , ist nicht recht erfindlich .

Die deutsche Nievölkernng im besetzten lllhcin -
lande weiß , wo die Hand der "Rheinlandkvmmis -
sion eingcgrifsc » hat und kennt , jedenfalls zum
überwiegenden Teile , die Ätzahrhcit. So uner¬
träglich dieser Eingriff der Rhcinlandkvmmis -
sion in deutsche Hoheitsrechte ist , viel Tckiaden
kann er heute nicht wehr anrichten . Viel schlim¬
mer und für Deutschlands Slnsehen in der Welt
unerträglich ist cs , wenn ausgesprochene Hetz -
filmc denen vvrgeführt ivcrde » , die die 2Sahr -
hcit überhaupt noch nicht erfahren haben und in
denen Schauermärchen Regungen des Hastcs
aufs neue wachrusen müstcn .

ES sei zugegeben , daß ein Chauvinismus im
französischen Stile in England unbekannt ist,aber die Nachwirkungen der Storthclifsschen
Kriegslügen -Prvpaganda , der gemeinsten Lügen¬
hetze , die vielleicht jemals betrieben worden ist ,haben sich in der angelsächsischen Welt noch kei¬
neswegs verloren , und in einer solchen Sltmo-
sphäre muß ein Film , wie der E a v e l l - F i l m ,die größten Vcrheernngcil anrichten .

Tie Engländerin C av el l , die von den deut¬
schen Besatznngsbehörden in Belgien als ge¬
fährliche Spionin erschossen wurde , wird hier
nicht nur verherrlicht , sondern der Film ver¬
sucht darüber hinaus ganz deutlich die Ver¬
ächtlich mach uns dcö deutschen Mili¬
tärs .

Ein uns vorliegender Ansschnitt auS dem
Filmstreifen , der die Kriegsqerichtsverhandlnng
gegen die Spionin zeigt , soll die deutschen Offi¬
ziere - als rücksichtslos und jeder menschlichen
Empfindung bar hinstellcn . Daneben enthält
das Bild ganz schwere Uebcrtreibun -
g e ii in sachlicher Beziehung . Tic Szene der Er¬
schießung der Spionin , die man bei einigem
Takt — wenn von Takt hier überhaupt noch die
Rede sein kann — fvrtgclasten hätte , entspricht
in keiner Weise der historischeil Ltzahrhcit und ist
ganz vsfensichtlich mit der i'lbsicht ausgenommen
ivorden , das Märchen von den deutschen Greueln
aufrecht zit erhalten .

„Dailn Chrvniclc " schreibt : „Tie Verfilmung
der Geschichte der Äknrse Cavell ist einfach ein
Versuch, Geld aus der Wiederbele¬
bung und der Ausbeutung des K r i c g s h a s -
s c L zu machen . Keine anständige Person
dürfte dem zustimmcn ." — Wenn diese Erkennt¬
nis wirklich einigen Leuten in Großbritannien
kommt , ist es um so erstaunlicher , daß man sich
auf den ersten Schritt der deutschen Botschaft hin ,hinter der Älnsrede verschanzte , daß daö Slns -
wärtige Amt keine Befuauis habe , aus rein
politischen oder anderen Gründen Filme zu zen¬
sieren . — Man vergleiche damit die dlnmaßungder Rheiulandkominission . iit der doch auch Ena -
länder sitzen , fremde Filme im fremden Lande
zu zensieren .

Die Entrüstung , die sich über dieses englische
Film -Machwerk itt ganz Deutschland zeigte , hat
die englischen Regierungskreise doch etwas zum
Nachdenken gebracht . Chamberlain rückte
denn auch öffentlich in einer Erklärung von dem
Filme ab , erklärte sich aber wohlweislich mehrans Gründen deS guten Geschmacks als aus
politischen Gründen gegen die Aufführung . Der
vielgepriesene Locarno -Geist , von dem man in
England , wenn es zweckmäßig schien , so gern er¬
klärte . daß man ihn in erheblich qrößercm Maße
als Frankreich besitze , scheint sich also wieder
einmal gänzlich verflüchtigt zu haben .

Man bat in Deutschland noch nicht vergessen,welche Verheerungen die großen Nachkriegs -
Hetzfiline „Tie apokalnptischen Reiter " und
„Mare nostrum " angerichtet haben , und man
>vird — dies Vertrauen setzen ivir in die ver¬
antwortlichen Stellen — alle ANttel anwenden ,um zu vermeiden , daß das deutsche Ansehen in
der Welt durch rücksichtslose Geschäftemacher
neue schiverc Schädigungen erleidet .

Geradezu lächerlich wirkt cs , daß die eng¬
lischen Unternehmer dem Film ein pazifistisches
Mäntelchen umgchängt haben . Es wird wohl
niemanden geben , der auf dieses Manöver bin .den Cavell - Film zu rcchrfcrtiacn versucht. Man
wird hoffen dürfen , daß die Einwirkung Ehani -
berlains ans den obersten englischen Filmzensor .O ' Conuor , mehr sein wird , als eine bloße
Stellungnahme ,

In ivohltnendem Gegensatz zn diesem eng¬
lischen Machwerk stehen die deutschen Kriegs¬
filme . Bezeichnend ist , was die englischen Zei -
tnngskorrespondcnten ihren Blättern über den
lnrzlich in Berlin zur 2>vrsührung gelangte »zweiten Teil des großen deutschen KriegSsilmö
„Des "Volkes "Not " schreiben. Der Bcrichterstat -



Leite 2
ter der „Times " schreibt : „Der Film ist ein I
wirklicher Versuch , den Krieg bei einer nationa¬
len Vorführung so vorurteilsfrei wie möglich
- arzustelleu. Es kommt nicht ein Zwischenfall
aus der Leinwand vor , der die verleben könnte ,
die gegen Deutschland gekämpft haben ." —
„Daily Expreß" schreibt it. <*. : „Dieser zweite
Teil des deutschen Krtegöfilmcs ist , wie der erste
angenehm fair in seiner Darstellung der großen
Tragödie Europas ."

Vielleicht läßt sich die englische Regierung
solche Worte zur Mahnung und Richtschnur die¬
nen , denn sic vermag auf die englische Film¬
industrie. die durchweg staatlich subventioniert
ist , einen stärkeren Druck ausznüben , als sic
zugeben will. Hier märe eine Gelegenheit, gu¬
ten Willen und „Locarno- Geist" zn beweisen .

K. M . H.

Llm die Aufführung des
Eavell -Kilms .

Die Wirkungen auf die englische öffentliche
Meinung .

TU . London , 12. Febr .
Tic Auscinanderfetznngen iibcr die Zweck -

Mäßigkeit oder Schädlichkeit der Auffüllivung des
britischen Films „Dawn " spitzen sich immer
mehr M . Der Brief Chamberlains ist von wei¬
ten Teilen der Oessentlichkcit ungünstig ^ aus¬
genommen worden und es fehlt nicht an Stim¬
men , die sehr deutlich jeden Druck ans die¬
sem Wege entschieden ab lehnen . Tic offi¬
ziellen Schritte der deutschen Regierung in Lon¬
don und Brüssel waren von Anfang an auch von
dem wohlmeinenden Teil der Presse nicht sehr
günstig beurteilt worden, iveil man vielfach da¬
rin eher ein Mittel inr die Ausführung als das
tzlegenteU sah.

Heute gehen einige Organe so weit , von einer
deutschen Zensur politischer Filme zu
sprechen und kategorisch die Ausführung des
Films zu verlange«

Die ganze Frage droht eine sehr nnersreu -
lichc Wendung zu nehmen , da man sich auf
englischer Seite in zunehmendem Matze gegen
die offiziellen Schritte der deutschen Regierung
wendet. Selbstverständlich fehlt es auch nicht
an scchr vernünftigen Stimmen , und von der
Presse sind es fast durchweg die führenden Or¬
gane , hl£ sehr viel Verständnis für die gefühls¬
mäßige Einstellung gegen eine Anfführnng des
Films haben .

Weltwirtschaftliche Tendenzen und
deutsche Außenpolitik .

Ein Bortrag des Freiherrn von Rhrinbaven .
WTB . Danzig . 13. Febr .

Gestern abend sprach der vvlksparteiliche
Reichstagsabg. Freiherr von Rhetnbaben
,m Danziger Heimatsdienst über weltwirtschaft¬
liche Tendenzen und deutsche Außenpolitik. Er
kam dabei auch aus das Verhältnis zwischen
Deutschland und Polen und auf die Ber -
ständignngSpvlitik zu spreche » und erklärte :
Das Wort „Verständigungspolitik" ist meist
nichts anderes als ein Schlagwort. Wir ver¬
suchen , auch mit Polen vom Wirtschaftlichen
ausgehend, zu einer politischen Annäherung zu
kommen - Aber hinter den großen Ueberschris-
ten kommen die Einzelsragcn.

Neben dem dcutsc^ französischen Problem ist
das dentsch -polniiche Problem das wichtigste in
der deutschen Politik . Auch das Wirtschaftliche
tanu sich nur dann zum Besten beider Völker
entwickeln , wenn daneben auch die politi¬
schen Fragen bereinigt werden, wenn
das Uirrecht , das 1319 an Tcutschland begangen
ist, wieder gut gemacht wird.

Hier in erster Linie sind noch keine endgültigen
Verhältnisse, noch keine endgültige,: Grundlagen
sür eine dauerhafte Befriedung geschaffen.

Auf die Danziger Verhältnisse eingehend , er¬
klärte der Redner : Wenn es richtig ist, daß Wirt¬
schaft und Politik mit einander verquickt sind , fo

Auch ein römischer Karnevas.
Humoreske

von
Peter Robinson.

„Ansgemerkt , meine jungen Freundei " begann
der Studienrat Dr . Anton Kleinsteuber, der Or¬
dinarius der Oberseknnda des Gymnasiums zu
Wusterwitz , zu dem Unterprimaner Wnlleu-
weber und dem Obersekundaner Thimm, welche
beiden Schüler, ländlichen Bezirken entstam¬
mend , bei ihm Wohnung und Kost genossen, —
wie das manche Lehrer in' den kleinen Städten
machen. „Aufgemerkt ! Es ist Ihnen bekannt,
daß die Spitzen der Bürgerschafi unseres Städt¬
chens ein Maskenfest veranstalten werden , das
die wohlhabende» bezw. die gebildeten Kreise
harmlos und familiär vereinen soll . Mit Rück¬
sicht auf diesen Charakter der Veranstaltung hat
unser verehrter Herr Direktor den Schülern der
oberen Klassen ausnahmsweise den Besuch des
Festes gestattet . Eine die Grenzen der Gefällig¬
keit nicht überschreitende Lustbarkeit ist streb¬
samen Jünglingen auch einmal zu gönnen. Nun
aber die Hauptsache , meine jungen Freunde : an
welche Masten denken Sie ?"

^
.Zch mochte als Doktor Eyenbart gehn : da

kann ich meine Brille behalten"
, erklärte der

Sekundaner.
Dr . Kleinsteuber lächelte . Nicht nbel, lieber

Thimm. Aber Sie wollen ja Medizin studiere » ,
denke ich , und da werden Sie sür die Rolle des
Doktor Eisenbart noch oft Gelegenheit haben ,
haha. Nein , meine jungen ,freunde , ich habe
etwas anderes mit Ihnen vor. Sic wisse,,, wie
ich das erhabene Vorbild der Römer jederzeit
im Sinne trage . Fern aber sei es von mir,
eine jener erhabene» Gestalten, etwa haesar
"der Cato, ans nnserm Maskenseste verkörpern
zu wollen. Nein, ich will nur als simpler römi¬
scher Ccntiirio erscheinen . Sie aber werde » mich
als meine Untergebenen, als römische Le -
gionssvldaten begleiten , und ich hoffe, daß sich
noch einige andere Schüler dazu sinden werden.
Eine ganze Centurio dursten wir leider nicht
zusammenbekommen . Wir werde » , meine jun¬
gen Freunde , unsere Rollen genau dnrclisührcii .
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gelte es sür Danzig , das um kleiner wirtschaft¬
licher Augenblickserfolge willen die großen poli¬
tischen Ziele der Zukunft nicht aus dem Auge
verlieren dürfe.

Die Deuische Volkspartei und das
^ eichsfchulgefetz.

Tagung des Reichsschulausschusscs der
Deutschen Volkspartei .

WTB. Berlin . 12. Febr,
Auf einer heute abgehaltewen Taguirg des

RcichsschulanSschusses der Deutschen Volkspartei,
die aus dem gesamt » Reiche stark besucht war»
legte Tr . Runkel in einem Referate die Richt¬
linien dar . die sür die Deutsche Volkspartei bei
der Stellungnahme in der Frage des Reichs¬
schulgesetzes maßgebend waren.

Ter Redner erklärte am Schluß zu dem be¬
kannten Brief Hindenburgs : Wir wollen
keine Koalitionsschwierig leiten machen, wir wol¬
len nur unseren Standpunkt herausarbeiten .
Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion der
Deutsche» Voltsparlci , Reichsminister a . D . Tr .
Scholz , bekräftigte die Ausführungen des
Vorredners und bezeichnet- es als bedmrerlich,
daß die dcnischnationalen Vertreter im Bil -
dungsausschuß des Reichstages sich iinmer nur
auf die Seite des Zentrums stellten und nicht ein
einziges Mal die Forderungen der Deutschen
Volkspartei unierstiitzi haften .

Sodann sprach der Vorsitzende der Landtags
fraktion, D . Dr . v . Camp c . Er äußerte , das
Gesetz in seiner gegenwärtigen öcftatt finde bei
keiner Partei Zustimmung, auch nicht beim Zen¬
trum und den Deuischnationalen.

Nach längerer Aussprache , an der sich rund
27, Redner beteiligten und nach einem kurzen
Schlußwort des Aibg. Dr . Runkel wurde ein¬
stimmig folgende Entschließung angenommen:

„Ter Reichsfchulausschnß billigt die Haltung
der Reichstagsfraktion. Er erkennt an, '

daß sie
nach Kräften bemüht gewesen ist , ein den christ¬
lichen , nationalen und liberalen Schul - und
Kulttirfordcrungcn entsprechendes Schulgesetz
zustande zu bringen . Er spricht ihr und beson¬
ders ihren Vertretern in, Bildungsausschutz den
Dank für ihre Tätigkeit aus und erwartet , daß
sie in ihrer weiteren Mitarbeit für die großen
Schul- und Knltnrideale der Deutschen Volks-
partei eintreten wird."

Deutliches Reich
Zusammenbruch des Lombardhauses

Schlewinskp .
Berlin . 13 . Febr . Eines der größten und be¬

kanntesten Berliner Lombardgeschäsic , die
„Wareulombard- und Lagerspeicherei G .

' in .
b . H " in Berlin C 2. Spandauerstroße 18, des¬
sen Inhaber der Kaufmann Max Schlewi » -
s k q ist . ist hentc vormittag von der Polizei ge¬
schlossen worden. Die Kriminalpolizei ver -
s i e g cltc d t e R ä u m c und beschlagnahmte
sämtliche Geschäftsbücher . Gleichzeitig wurde
Konkurs eröffnet.

Wie sich hcrausgestellt hat, find in dem Lom-
bardhaus in der letzten Zeit schwere Ilnregcl -
mäßigkeiten vorgckommen . Einzelne verpfän¬
dete Dinge wurden den Darlehensgebern als
nichtverpfändet vorgezeigt, ferner Pfänder als
Sicherheit angeboten, die in Wahrheit gar
keine Pfänder waren . Die Kriminal¬
polizei hat die Akten der Staatsanwaltschaft
übergeben.

Honte früh wurde der Besitzer des „Standard "
Warenkredithaufes, Arthur Keil , auf einen
von der Staatsanwaltschaft erlassenen Haft¬
befehl sestgonommeii . Keil hat von einer Strafe ,
zu der er im Jahre 1921 wegen Erpres¬
sung verurteilt wurde, noch cinon Rest von
nenn Monaten zu verbüßen.

Ein vierter Leihhaus - Zusammenbruch.
Berlin , 11. Febr . Gegen das Leihhaus Putt -

tammer, Ecke Friedrichstraße, Inhaber Sieg-

mnnd Bab werden schwere Vorwürfe erhoben.
Für ihm geliehene Kapitalien versprach Bab
den Geldgebern 30—50 Prozent Jahreszinsen .
Aus dieses Angebot fiel auch eine ganze Anzahl
von Leuten, die meist nur kleine Vermögen zur
Verfüg»,^, hatten , hinein. Tie Geldgeber
schlossen sich zn einem gemeinsamen Vorgehen
gegen Bab zirfammen und erstatteten gegen ihn
Strafanzeige wegen Betruges und Meineides
bei der Staatsanwaltschaft .

Betrügereien beim Neckarlanalbau ?
dz . Stuttgart . 13. Febr . Die Mbgg . Pflüger

und Ulrich lToz.1 haben im Jandcag folgende
Kleine Anfrage cingobrächt : Umlauf be¬
findliche Gerüchte besagen , bei Ansführurrg der
Sianstufe Ladenbure am Neckarkanal seien große
Unregelmäßigkeiten vorgekomMen . Original -
plane seien vernichtet und der Kostenberechnung
falsche Pläne zugrunde gelegt worden, mit dem
Erfolg , daß eine Baufirma 60 000 M utefer bekom¬
men habe , als sie zu beanspruchen hafte . Um den
Betrug zu verdecken, seien Schweigegelder in
Höhe von 5000 Mark und 1800 Mark an technische
Angestellte der Baufirma gezahlt worden. Ich
ersuche das Staatsministerinm um Auskunft , ob
ihm die erwähnten Vorfälle bekannt geworden
sind , ferner , was geschehen ist . um die Schul¬
digen zur Verantwortung zu ziehen und wie eS
zu verstehen ist . daß die beir . Baufirma trotz der
vorgctv,» menen Unregelmäßigkeiten mft großen
öffentlichen Aufträgen erneut bedacht wor¬
den ist ?"

Fravenkanindaturen für die Wahlen .
Berlin , 18. Febr . Der Bund deutscher

Frauenvereine , dem 78 Verbände mit ins¬
gesamt VA Millionen Mitgliedern angehöreu,
hat jetzt in Erledigung eines Beschlusses seiner
letzten Generalversammlung an die Parteilei¬
tungen der Deutschen Demokratischen Partei ,
der Deutschen Bolkspattei und der Deutsch-
nationalen Volkspartei insgesamt 88 Nennun¬
gen von I r a u e n wcitergegeben, die durch
ihre bisherige Arbeit und vielfach auch parla-
melftarische Erfahrung durchaus geeignet er¬
scheinen, in den neu zu bildenden Parlamenten
mitzuarbeiten . Alle Genannten hatten aus¬
drücklich rhre Bereitschaft dazu erklärt . Tie
Liste war entstanden aus Grund einer Umfrage
bei den dem Bunde angcschlvsscnen Verbänden.

Bersammlungsverbot im besetzten Gebiet .
WTB. Mannheim . 11 . Febr , Die Interalliierte

^ 7c ' n ! a - dtvmmisston hat sämtliche sür heute und
die foleenden Tage geplanien Versammlungen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei in dem besetzten Gebiet verboten.

Auswärtig eMaaten
Ermordung von drei Deutschen in Polen .
Danzig , 13. Febr . Wie die „Deutsche Rund¬

schau in Polen " aus Warschau meldet, sind in
der Kolonie Ryszewck bei Äloclawek am 9. Fe¬
bruar der deuische Kolonist Julius Wall ,
seine Köchin und sein Dienstmädchen einen ,
f ü r ch t c r l i ch e n Verbrechen znm Opfer
gefallen . Man fand in der Küche die schrecklich
zugcrichtete Leiche der 65 Jahre alten Köchin
Wilhelme Winter , in, Hofe die an einen ,
Balken aufgehängte Leiche des 28jährigen
Dienstmädchens Käthe Bcthke und im Korri¬
dor hing die Leiche des Wohnmrgsinhabcrs
Julius Wall. Nach den bisherigen Ermittlnn -
gen sind ein Paar Stiefel und 10 Zloty von den
Tälern geraubt worden. Bis jetzt sind vier
Personen verhaftet, die der Tat verdächtig er¬
scheine » .

Ein sowjetrusfischer Beobachter zur Tagung
des Sicherheitskomitees .

Gens . 11 . Febr . Tic Regierung der Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken hat soeben
mitgeteilt, daß sic zu den am 20 . Februar be¬
ginnenden Verhandlungen des Komitees für
Schiedsgerichts- und Ticherheitsfragen den Di¬
rektor im Volkskommissariat für auswärtige
Angelegenheiten, Boris Stein , als Be¬

obachter entsenden werbe. Stein hat be«
kauutlich schon zur letzte« Tagung des Bore
bereiiungscmsfchusies Lftwtnvw nach Genf
gleitet .

Eine russische Protestnote an Amerika.
Koivno , 12. Febr , Wie aus Kowno geweidet

wird , har der stellvertretende Anßenkommistae
L i t w i n o m dem amerikanischen Staatsdepar¬
tement telegraphisch eine Note gesandte in der
gegen die Auszahlung von Geld an den frühe-,
ren russischen Staatsangehörigen Sers «
Ughet protestiert wird . Ughet hat sich be¬
kanntlich in den Vereinigten Staaten anfangs
lich als der Vertreter der zaristischen und >

'pd"
ter der provisorischen Regierung bezeichnet, ob¬
wohl er niemals vom Sowjetregime offiziell
anerkannt worden ist . Er hat eigenmächtig dC
Geschäftsführung der russischen Botschaft
Washington übernommen, nachdem der zaristi¬
sche Botschafter Bachhmatjefs sein Amt nieder¬
gelegt hatte. Nach den Mifteftungen des Auße«-
kommissariats hat die amerikanische Regierung
Ughet Entschädigungen gezahlt für rusftschcu
Besitz , der im Jahre 1916 in Amerika verlustig
gegangen ist .

400 Fischer aus Eisschollen ins Meer >'

abgetrieben . mit
WTB. Leningrad. 13. Febr . Der Cr# * “*'

Leningrad ist eiligst von Leningrad Ga
"

.Finnischen Meerbusen ausgelaufen ztzbär. zu
tun« von 400 Fischer» , die auf wä -uten.
herrfchenden Sturmes losgelösten 1rttfte
vom Kronstädter Hafen ins iOiee , fj #. 6497
ben worden sind . ■ ,

Dreizehn Mann lebendig begrad 'M ^ M»
London , 12. Febr . Auf der Haig- Gc »A

Vhitehaven in Cumberland kam es heulA
einem ungewöhnlichen Wrubcnunfllüd X
zwei Monaten geschlossene Schacht wurde' kieiem
einer Kommission besichtigt, um aus Grun . ^ M
Ergebnisses der Inspektion Beschluß übet ^ ke"-
Frage der Wiedereröffnung zu saßen . Hic
wurde auch ein Schacht besichtigt, der »rft '
„„gefüllt war , das sich entzündete und eine . M
plosion hervorrief . Dreizehn Mitglieder
Kommission befanden sich zurzeit der Explosi »
im Schacht und sind dort eingeschlossen.
sofort eingeleiteten Rettungsarbeften mußt̂
später wegen des ausströmenden Gases aus-
gesetzt werden. Auf der gleichen Grube hafte
sicy vor zwei Monaten ein Unglück ereignet
bei dem vier Mann nms Leben kamen , woran,
die Grube dann geschlossen worden war.

Giotzkeuer in Lyon .
Lyon , 13. Febr . Durch eine Feuersbrunst

wurde ein 1000 Ouadratmeter großes Law
elektrischer Kabel eines hiesigen Kabelwerko
vernichtet. Die Feuerwehr mußte sich dar«»
beschränken , ein Uebergreifen des Brandes am
die Nebengebäude zu verhüten . Der Sckavc .
beträgt etwa 10 Millionen Francs . ^
Betrieb des Kabelwerkes, das etwa 1000 ~
beiter beschäftigt, wird durch ben Brand ntw-
Mitleidenschaft gezogen .
Wukitschewitsch wieder mit der Regierung '

bildung beauftragt .
Belgrad , 13 . Febr . Der Präsident

Sknptschina , Ninko Peritsch hat im Bertam
einer Konferenz dem König das ihm
tragen« Mandat zur Bildung einer >«
zentrationsregicrung zurückgegeo
Er schlug den, König vor, den Führer der " ^
deutendsten Parlamentsaruppe das
zur Bildung einer Arbeitsregierung z»
Der König ließ den zurückgetrerenen Ml» »
Präsidenten Bclja Wukitschewitsch ' ^
Führer der radikalen Gruppe, zu sich rufen
erteilic ihm das Mandat .

g * . Das ideale
dUt & tn Abfähr-Konfekf

nach gründlicher Präparation , zn welchem Zweck
ich Sie in freien Sftuiden mtt einem Werk des
MUttärschriftstellers Aclianus aus der Zeit des
Kaisers Trajan bekannt machen werde . Diese
„Elanüft Aeliani Tactica" sind zwar nicht in
klassischem Latein geschrieben, aber gerade dar¬
um werden wir Gelegenheft zu interessanten
Vergleichen haben . Also , meine jungen Freunde :
freuen Sie sich auf das schöne Fest !"

Weder der Unterprimaner Wullenweber noch
der Obersekundaner Thimm waren sehr entzückt
von dieser Ankündigung. Starke Verdrießlich¬
keiten , die sich dann bet der gar nicht einmal in
den Lehrplan gehörenden Lektüre der „Tactica "
des Claudius ÄeliaunS ergaben, erschwerte»
ihnen vollends die von Kleinsteuber empfohlene
Freude auf das Fest , und am liebsten hätten sic
abgesagt . Aber da hals alles nichts , und fv
rückten sie denn mit noch vier Kameraden —
mehr hatte der Stndienrat nicht znm Legions¬
dienst pressen können — in richtiger römischer
Kriegsansrttstung ins - Feld , nämlich auf den
großen Wusterwitzer Maskenball . Dr . Klein-
steubcr gefiel sich vorzüglich als Centurio : er
fah aber mehr aus , als wäre er bereits vor
laugen Jahren ans dem römischen Militärdienst
entlassen und ans Grund seines Zivilverfor -
guugsschcins irgendwo angestellt , etwa als Post -
Halter auf der Bia Appia , und als hätte er nur
ausnahmsweise, etwa znm Geburtstag des Im¬
perators . seine alten Militärsachen wieder ein¬
mal angelegt. Seine Truppe wirkte auch nicht
sehr kernig , sic schien eher den Niedergang des
römischen Reiches darzustellcn . Ihr Befehls¬
haber war aber zufrieden und gedachte, große
Ehre cinzulegen mit einen, sorgfältig einstndier-
ten , echten römischen Exerzieren, das in das
Programm der mannigfaltigen nuterhaltcnden
Tarbietnugcn zwanglos cingeschoben wurde.
Am freudigsten von allen Festteilnehmer» be¬
grüßte das der alte Major Kranich , weil er ein
militärisches Interesse daran hatte. „Wollen
mal sehn, wie die Kerls das damals gemacht
haben "

, meinte er.
Die sechs Legionäre harten ihre Waffe» ab¬

gelegt und in einen Hansen zusainmengeworfen:
in einiger Entfernung davon standen sic in
einer Gruppe , die behagliches lliuhen vor dem
Dienst ansdrücken wlllc . Da trat Tr . Klcin -

steuber auf, der Centurio . „Dista !" erklang sein
scharfes Kommando, und seine Schar eilte her¬
bei. „Aha — — Antreten !" sagte der Mafor
Kranich .

„Age ad arma !" brüllte der Centurio , und die
Legionäre liefen zu ihrem Krempel. „An die
Gewehre!" brummte erläuternd der Major
Kranich .

„Suscipc ! " Die Römer ergriffen Gürtel und
Schwerter und schnallten um . „Recip« !" Die
Lanzen wurden aüfgenommcn.

Der Centurio schaute zufrieden auf seine
Truppe . „Resj>ice ad ducem !" schrie er . „Aha
— alles hört auf mein Kommando! " zog der
Major Kranich die Parallele .

„Juga !" Die beiden , zu je drei Rekruten for¬
mierten Glieder nahmen Abstand .

„Sursum hasta!" Die Lanzen wurden geschul¬
tert . Der Major Kranich brummte : „Gewehr
über !"

„Inkaistem inclina !" kommandierte der Centu¬
rio . „Aha — rechtsum !" freute sich der Major
Kranich .

„Iahaatam iramuta !" — „Rechtsum kehrt !"
„Inclipcum incliua !" brüllte der Centurio.

„Linksum!" sagte der Major Kranich , aber na¬
türlich erst , als er aus der Vollziehung des
Befehls die Erkenntnis geschöpft hafte .

„Inclipcum immuta !" — „LinksUU, kehlt !" —
Tie Trupve schaute letzt wieder ihrem Anführer
ins Gesicht . „Procede !" kommandierte der , trat
z „ r Seite und ließ seine Legionäre an sich »or¬
beimarschieren , weiter und weiter durch eine
ihnen sich öffnende Gasse , bis er sie endlich mit
eine », scharfen „Iter conais -tc !" wieder halten
ließ .

„Sille Achtung , Herr Doktor, alle Achtung !"
sprach der Major Kranich begeistert , und Klein¬
steuber freute sich , wenn er auch nichtwerkennen
konnte , daß die Anrede „Herr Doktor " eigent¬
lich einem Centurio gegenüber nicht angebracht
war . Er empfahl dem Major augelegeiftlich die
Lektiire der interessanten „Clanüii Äcliani Tac¬
tica "

, die dieser auch vvrznnehme« versprach .
Uebrigens hat er das Sicrsprechen nachher nicht
halten können , da er keine deutsche Uebersetznng
des Werkes anftreiben loinfte. —

Wenn ein Vorgesetzter vergnügt / ck, >uck>
die Untergebenen oft gar nicht. Die i c 7. ötit<6
gionärc grollten . Sie kamen sich
zur Schau gestellt vor, mit allzu starker
streichung thrcr Eigenschaft als Pennäler . ^
einer dunklen Ecke erschollen Racheschw »
zwei Stunden später vorzüglich ?*

V7, - p.e«”
werden konnten . Um diese Zeit sab ^

q' -tze»-
turio Dr . Kleinsteuber in einem kleinen ^ di*
zimmer allein mit seinem Schwager, dem
Händler Schwepplcr, der , ein Freund se ^ ^ ,
Germanentums , als -Hermann der t- b fe6e
für,'t erschienen war . Beide hatten im „ ^ssen
viel von dem landesüblichen PunsÄ
und boten in stiller Seligkeit, Gernnm
Römer , ein angenehmes Bild friedlich „ -es
brüderung . Aber gerade diese Zweijam Kgch-
Ordinarins der Obc .rsekunda rn,t dem
Händler bot den aufrührerischen ^a,' -
Anregung zu einem ailsgezeichueten i»
Der Obersekundaner Fuchs eifteilte >K
sein nahe gelegenes Domizil, hotte
Bude aus sicherem Bersteck eine
Übersetzung hervor, eine sogenannte ~ ,n
die zu opfern er eiftschlvsseu war . und ei«
diese auf die Jlmenscite des Um ® / ^ xrn,
Zeit eichen , das er sorgfäliig eu ^ gelo »
lusc » Schulausgal'e des „Wilhelm Dell ^ In¬
halte. Dieses Zcttelchen aber war J ^ epiJ
sprungszeugnis, das die Buchhandlnnu
ler allen non ihr vcrkausten
geben pflegte . „Lchwepplerschc 3 ^ «
Wusterwitz " stand darauf . Erne »at Kgm
später lag das solchermaßen vrapar ^ , z,
lein zwischen zwei frischen Gläicrn
ein Kellner eben vor die Herren ^ *! ,,
nnd Schwepplcr gestellt hatte. Der . ^
verständiger junger Man » , hafte oa"
mitgebracht und unauffällig

Tr . Kleinsteuber „ olim einen
Punsch . Als er das Glas wieder "" F fchon
sah er durch den leichte» ^ cvel, de etiv**?'
ciniaer Zeit vor seinen Augen iA "/" sd,ic>' - <,%das ihm ei» kleines Buch Z« s« >ü llcb<! .
griff danach . „Präparationen
sctzung zu Birgits Aencis. ^ rerffai ^ --
manu ." - Der Nebel begann d «
„Staun, dos ist ja eine Schn' arie,
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Die Neuorganisation - er Technischen
Nothilfe .

Der Reichstag wird demnächst in die Bera¬
tungen zun: Etat der Technischen Not »
? ilfe eiittreten. Als Grundlage für die beab -

taten Aenderungeu der die Aufgaben und
Organisation der Technischen Nothilfe be-

Uimmevchen Richtlinien ist im vergangenen'. 'ahre vom Reichstag beim ReichSinnenmini-
ueriuw eine Denkschrift angefordert nun»
An, die dem Reichstag jetzt übersandt worden
M . Sie behandelt den gesamten Fragenkom-
?ie; der Technischen Notüilfe — vor allem ihren^ lnsatz in den Jahren 1025 und 1926.
. Dieser Denkschrift hat der Reichsinnenmini-uer v. Leuüell ein Schreiben beigefügt, das die
Antwort der ReichSregckernng an° eu Reichstag darstellt und wie folgt lautet :
. «Tie Richtlinien des Reichsministeriums des
Innern , auf die am Anfang des 1. TeUes der
Denkschrift der Technischen Nothilie Bezug ge,"onnnen ist und auf denen die entsprechenden
^ csttmmnngen der Länder fußen , stammen auS°vn Jahre 1920. Demgemäß entsprachen sie.° r^ allem der in ihnen festgclegte Begriff deS

i e n t I i ch e u N o t st a n d c S" , den Erfor -
ssen der damalige » Zeit , d . h. einer

der die bedrängte Lage Deutschlands
» .geringsten wirtschaftlichen Verlust mit

rf die Allgemeinheit als nicht tragbar
Uließ . Inzwischen haben sich die Ber.

Illig geändert. Deutschlands Handel
. ' l hat sich wieder in den allgemeinen' eingeglicdert.

IM Rijx
" ' der Zeitpunkt gckomuieu . um

die elsäi^ liuieu" einer grundlegende» Um»
Poinca. arbeitnng zu unterziehe«,
^ w ^ w , um den Begriff „öffentlickstr Rot»

Scheu , und zwar in viel einschränkenderer"' egals bisher festzulegen ES muß der Zu,
pohefeitigt werden , daß di« Technische Not-

nach dem Wortlaut der siir sie geltenden' M gimungen zu Einsätzen berechtigt oder so ,
Eicrpslichtet ist , die unter den heutigen wirt -«lsg ichen Verhältnissen von weiten kreise»'vre .nberechtigte Einmischung in Streitigkeiten^>che» Arbeitnehmern und Arbeitgebern an -

,l' 'Ehen werden, d . h. es muß der ursprüngliche
hnu .ttIe wieder zur Geltung gebracht werden ,
k . . di« Technische Nothilfe nur in Tätig¬et »u treten hat, wenn eine
"ugenschcialiche Gefahr für die Allgemeinheit

"°" iegt.
Neufassung der Richtlinien gibt der Tcch-
Nothilfe gleichzeitig die Möglichkeit , ihre

^ ?">usatiolt wesentlich zu konzentrieren
Äu vereinfachen und damit die laufenden

^ten herabzusetzen .
« vch im Lause des jetzigen Haushalts -

Un » ? >um Abschluß gelangende Umorganisa-
stellt einen Abschluß dar. Eine weitere

b^ ^ eineruug der Technischen Nothilfe, ins -
witdere der hauptamtlichen Angestelltenschaft
jhc ihre Aktionsfähigkeit gefährden.'^.wns der Reichsregieruug wurde stets der

k,j,
- » nrne Nothilfe eine „Not-Einrichtung" ist ,

>rtz„oU verschwinden hat , sobald die VorauS-
' rhnn E« hierfür gegeben sind. Diese BorauS-

sind aber nach Auffassung der Reichs -" rrung jn absehbarer Zeit noch nicht gegeben ,
>̂ ? at hjx Technische Nothilfe bei den viel-

Katastrophen der letzten Jahre sich" füglich bcwäbrt und als dnrchaus not¬
wendig erwiese « hat.

ober hält die Reichsregieruug, wie bc-
dst

"
^ "usgeführt , die Zeit für gekommen , um

t '.r,r<J ^ uisch« Nothilfe bezüglich ihres Wir¬
ft, s, „

"langes auf eine neue Grundlage
dein

-

Menh
^hr^« ouen auch die Technische rllothilse zu be -
setz»,

" " > der Lage sein sollen . Tie VorauS-
te^ihierfür ist nach Aufsasiung der Reichs -

^ung dadurch gegeben , daß in Zukunft die

Ellen . Tiefe neue Grundlage beruht auf' üendcn Gedanken , baß alle den Staat
zes^ t 'ben Parteien , Organisationen und Ein

"Die ^ inen wortwörtliche» —" Er schlug auf.
tinft Waffen und den Mann besing' ick , der
^ stste ^ ^ das Schicksal flüchtig von Trojas
tgtz , Uach Italien und dem lavinischen Gestade
' ic QuTt -\ nn* : Waffentaten : vir: der Held , der
bcfil, Efuhrt : cecioi , canlum , 3 . Kons , singe,fato ~r Konstruktion: qui priwius profugus°ris Troiae Italiam venit - — „Wie

bas Zeug hierher ? Schwepplcr, wie
ble verfluchte Schwarte hierher ?"

-Ti. ^^ onu . der Cherusker, hatte keine Ahnung,wir« du wohl bei dir gehabt haben ."
Solch eine Eselsbrücke !" Dr . Kleiu-

?ariu « j* r empört. ./Vielleicht sicht ein Name
KesF . ^ sah nach, er wurde trotz des Pun -
- blaß , er hielt die Schwarte dem

unter die Nase . „Da , von dir
" w Lumperei! Du verkaufst heimlich

s.
'^ erori,". on die Schüler des Gnmnasiums, du

meine pädaaogischen Anstreugnugen
"ist i»» meine Schüler zu Heuchlern — du

„D
" " Ulp !"

">vn»it besoffen ! " sagte der Buchhändler,
^

" onch nicht unreöht hatte.
^'üß willst ?lnsslüchte machen ! Ter Sache
, nachgegangen werden. Ich werde'Zh schließen lasse » , ich werde die hier

Schüler absangen , ich werde
, Eb Mitieiluug machen, den Schülern
> i wers , Etreten deines Geschäftslokals unter -
-r̂ ten - p

" ' -kleinsteuber mar ins Schreien
, . n-'Qr besinnungslos vor Punsch und

ĵ r “
.*° auch eine schlimme Alcischnng ist .

« "btx V'banüler Schweppler bekam Angst : das
furchtbarer Skandal werden. Ein

?e* ll1ar b >' , eine Rumpelkammer, in
Gardinen und ähnliches Zeug ans-

^ iier - Schweppler besann sich nicht
* ^ » , »1, J ,df*te mit Germanenkrait den Cen -

ibu in das ® - -in
> ta” b ’itt ,Cw.e tc bie Türe . ,. Tas ist Jreiheüs -^

EUtsch brüllte der Römer , aber auf
i "Äällt "sofort läßt du mich hinaus !"

bar nicht ei» . Dir bist mein Ge-
besteq/bE" habe ich dich im Tcutobnrger

^ eichsiagödebaite über die
Sozialpolitik .

vor . Berlin . 11 . Jcbr .
Zunächst bittet Abg . V . Mumm iDn.s mit

illücksicht auf die Berichterstattung über den
Krantz - Prozeß folgenden Antrag sofort ohne
Aussprache an den Rechtsairsfchuß zu verweisen:

„8 17 a des Pretzgesetzes soll folgender¬
maßen lauten : „Prozeßberichte, die geeignet sind ,
das Gcschlechtsgefühl Ser Jugend zu überreizen
oder irrezuleiten , sind verboten"."

Präsident Liibc erklärt , der Antrag komme
überraschend , fei aber znwifelloS aktuell. Biel-
leicht könne man sich am Schlusie der Sitzung
darüber fchlüsiig lverden , damit di« Fraktionen
inzwischen den Inhalt beraten. — Das Haus
beschließt so .

Darauf wird die
i L-snng des Haushalts des Reichsarbeits¬

ministeriums
fortgesetzt.

Abg . Dr . Haedcnkamp iDntl .) warnt vor der
Ratifikation der internationalen Arbettsabkom-
men . Deutschlands Reparattonslasken hätten
jetzt schon den anderen Jrrdustriestaaten einen
gewaltigen wirtschaftlichen Borsprung gegeben .
Durch dies« ?lbkommen würde er noch vergrö¬
ßert werden. Ti « Sozialpolitik müsse mit den
wirtschaftlichen Nöten in Einklang bleiben.
Gegenüber sozialdemokratischen Eingriffen auf
die Aerzte betont Redner , daß der Aufbau der
Sozialpolitik ohne die Opferfreudigkett der
Aerzte gar nicht möglich gewesen sei . Jeder
Versuch, den Arzt zum Hcilbeamteu zu macken,
müsse abgelehnt werden. Aura Schluß fordert
der Redner eine stärkere Förderung der land¬
wirtschaftlichen Siedlung .

Abg. Thiel (T . Bpt . s würdigt die gesetzgebe¬
rische Arbeit auf sozialpolitischem Gebiete . Zu¬
gunsten der älteren Eingestellten verlangt er «in
gesetzgeberisches Eingreifen , nachdem die Delbst-
hilfc der Wirtschaft unfruchtbar geblieben sei .
Die Jnvalidenverstcherung brauche fetzt schon
ein Drittel ReichSzuschuß. Ihre Inflations -
Verluste und die der Angestelltenversicherung
legten dem Reiche Milliardenverpflichtungcn
auf, die im Dawesplan ittcht berücksichtigt wor¬
den seien . Bei einer erneuten Prüfung der
deutschen Leistungsfähigkeit für Reparationen
müsse das Arbeitsministerium für dlusmerzung
dieses Fehlers sorgen .

Abg. Schneider sDemJ fordert, daß die Beliör«
den mit der Einstellung älterer ?lnacstcllter vor¬
bildlich vorangehcn und nicht eine Altersgrenze
vorschreiben . DaS Schlichungswefen will er
noch a-uSgebant misten. Die Bersichernngs-

ümter werden nach Ansicht des Redners noch
nicht modern und rationell verwaltet. Zwerg-
kraukenkaffen müßten zusammengeleat werden.
Das Wichtigste aber sei der Ausbau der Selbst¬
verwaltung . Der Redrrer legt eine Entschlie¬
ßung vor . di« von der Regierung eine solche Re¬
form der Sozialversicherrrng verlangt .

Abg. Rädel (Komm . ) zieht sich einen Ord-
nunxsrnf zu. als er seine Gegner „volttische
Schweineigel" nennt .

Abg . Beier (Wirtschaftsparteii verlangt eine
Zusamweuloguldgvon RcichSarbeits- und Zieichs-
wirtfchaftswinisterium. Er bekämpft die ge¬
samte soziale Gcsetzgeüuna,. die nur zugunsten
der Arbeiter gemacht worden sei .

Abg . Schwarzer (Baver . Bp . j erkennt an , daß
die Sozialpolitik in den letzten Jahren gewal¬
tige Fortschritte gemacht habe . Für die Kost¬
spieligkeit der banerischen Verwaltung fehle
jeder Beweis . Ern Schutz der älleren Ange¬
stellten und besser« Versorgung der Kleinrentner
seien notwendig.

Abg . v. Gräfe lBölk.s hält die Entwicklung
der Sozialpolitik für nngestrnd . Das gelle be¬
sonders für die Arbeitslosenversicherung. Diese
müsse reformiert lverden in dem Sinne , daß,
wer Unterstützung erhalte , auch eine bestiurmte
Arbeit leisten müsse.

Abg . Seifsert (Bolksrechtspartei) lehnt Aus-
lanösauleihen für den Wohnungsbau wegen der
hohen Zinsen ab und fordert schleunige Ver¬
abschiedung einer ausreichenden Kleinrentner -
Versorgung .

Abg. Stöhr ( N .S . ) meint, der Siillstand der
Sozialpolitik sei aus den Dawesplan zurück-
zusühren.

Darauf wird die Beratung abgebrochen .
?lbg . Dr . Rlumm (Dn . j bittet nunmehr , sei¬

nen Antrag gegen die schamlosen Presseberichte
über Prozesse ohne Aussprache an den Rechts¬
ausschuß zu überweisen.

?lbg. Dittmann lSoz . i widerspricht diesem
Verlangen . Es handelt sich nicht um « ne Frage
der Prozeßberichterstattung, sondern um eine
Frage der Prozeßsührung . sSehr richtig links.)
Nicht ein Presseskandal , sondern ein Instizskau¬
dal liegt hier vor. ( Erneute Zustimmung links .)
Wir sind empört über die Art , wie dieser Pro¬
zeß von dem Vorsitzenden geführt worden ist.

Da somit Widerspruch erhoben ist , schlägt
Präsident Lübe vor. daß der Aeltcstenrat am
Dienstag darüber Beschluß fasse , wann der An¬
trag beraten werden soll. — Abg . Tr . Mumm
(Tn . ) ist damit einverstanden.

Die Weitcvberatung des Hnushattes des
Reichsarbeitsministeriums wird auf Montag,
11 Uhr, vertagt.

Techuischc Nothilfe — abgesehen von Kata-
strophensällcn —- nur . eingesetzt werden darf,wenn unter Zugrundelegung schärfsten Maß¬
stabes die staatlichen Behörden ohne Einsatz Ser
Technischen Nothilfe lebensnotwendige Inter ,
essen in der Allgemeinheit für gefährdet halten.

"

Leichter Rückgang der Arbeits¬
losigkeit.

WTB. Berlin , 11 . Fcbr .
In der Zeit vom 15. bis 81 . Januar ist die

Zahl der männlichen -Hauptnnterstützungscmp-
sänger in der Arbeitslosenversicherung von rund
1200 50« aus 1155 500 , das ist um 45 000 oder NN!

v . H . gesunken , während bei den Frauen noch
eine Zunahme um 7000 (von 170 500 auf ! 77 500)
oder um 4,1 v. H. zu verzeichnen war.

Für die Gesamtzahl der Hauptuuter -
stütznngsempfänger erwies sich datier nur eine'Abnahme um 38 000 (von \ 37t 000 » auf 1333 000
oder um 2,8 v . H .

Stärker ist d-er Rückgang in der K r i f c n f ü r-
sorge . Hier ist die Gesamtzahl der Hauvt-
unterstützungsempfänger von rund 286 000 auf
215 000 , das ist um 13 000 oder um 5,0 v . H . zu-
rückgegangcu . Der Rückgang ist bei den Frauen
verhältnismäßig grnser als bei den Männern .Er betrug bei den Männern 11000 (von 101 OOu
auf 180 000) oder 5,8 v . •€>. , bei den Frauen 2000
(von 37 000 auf 35 000 ) oder 6,4 p . H.Die .>sahl der 4k o t st a n d s a r b c i t e r in der
Arücitsloscnoersicherunq und in der Krisenfür-
sorge zusammen ist von rund 31 000 auf 47 000 ,
d . i . um 16 000 gestiegen .

GaLischerLan-tag
Der Haushaltsausschutz im Licht -Technischen

Institut .
Am Freitaa nachmittag folgten eine Anzahl

Mitglieder des HauslMtsausschuffes des Oadi-
ichen Landtages der Einladung des Gründers

und Leiters des Licht - Technischen Jnstttuts an
der Technischen HochsckttUe . Prof . Dr . Teich - ,
müller . um ciner Besichtigung dieser sehr /
beachtenswerten Einrichtung beizuwohneu. Prof .
Dr . Teichmüller ga einleitend eine kurze Er - /
klärung , wie das Institut entstanden sei, dankte
der Regierung und dem. Landtag und führte
dann den Ilbgeordneten in erverimeuteller
Weise die Ziele nnd Zwecke des Jnstttuts vvr.
Man batte den Eindruck , daß hier ein Gebiet be-
schrtttcn wird , auf dem nocki vieles zu erforschen
ist . Gegenwärttg widmet der Vortragende denr
Kapitel : „Das Licht in der Archttcktur " seine
besondere Aufmerksamkeit . Staatsrat Dr .
Rtarnm dankte im Namen des AuSschusscS für
die aufklärenöe Führung und die gebotenen Ev-
klärnngen. Tie Abgeordneten seien dankbar,
daß man sie mit dem vertraut gemach: hat . was
im Licht -Technischen Institut schon bisher ge¬
leistet worden sei und sicher noch geleistet werde .
Jedenfalls könnten interessierte Kreise daraus
viel Anregung schöpfen . (Wir haben darüber bc
reits vor Kurzem berichtet ) .

Ltnpoliiische Rachrichien .
Berlin . In der Nacht zum Sonntag statteten

Einbrecher der G e o r g c n - K i r ch e ' tn der
Nähe deS Alc ^anberplatzcs einen Besuch ab .
Mit Hilfe eines Nachschlüssels drangen sie
durch eine Leitentür ein und brachen vier
Opferbüchsen auf . Dann öffneten sie in
der Sakristei mehrere Schränke und stahlen dar¬
aus vier Altar - und vier Kanzeldeckeu . Der
Schrank mit den Silbergeräten blieb ihnen ver¬
borgen. Auch die Teppiche ließen sic liegen .

*
Danzig. Wie die „Deulschc Rundschau in

Polen " aus Posen nicldet , kam ein unbekann¬
ter Mann in das Lebensmittelgeschäft der Frau
Kowalska in der Bukerstraßc Nr . 0 und ver¬
langte Geld. Der Täler schoß auf die slückstenüe
Frau , die an der Lbangc lestht verletzt wucdr.
Ihre Tochter wurde durch Schüsse in den Unter¬
leib schwer verletzt . Dann flüchtete der Täter ,
fortwährend Schüsse abgebend , nnd verbar¬
rikadierte sich in einem Hause . Aus
seinem Versteck schoß er nahezu zwei
Stunden aus die S ira ß c . daraus nahm
er sich das Leben . Bei der Leich : fand man
drei Revolver und noch 70 Patronen .

ch
Köln . Samstag abend ereignete sich auf der

Militärringstraße ein schwerer A u to¬
ll n fall . Ein vollbesetzter AutoomnibuS stieß
mit einem Personeuwagen zusammen und
schlug um . Acht Personen wurden erheb¬
lich verletz t.. Fünf davon mußten mit schwc-
rcn K n o ch e n b r ü ch e n ins Krankenhaus cin-
geliefert werden. Der Führer deS Omnibusses
wurde verhaftet.

ch
Engers (Rhein ) . Sonntag nachmittag ereig¬

nete sich hier ein schweres Antomobilunglück .
2lnf der Straße von Engers nach Neuwied
ivurdc ein mit fünf Personen besetztes Auto von
cinein andere» Auto üeini Ueberholen in
s ch a r f e rn Tempo a n g e s a h r « n . Das
Auto überschlug sich und zerschellte au
einem Hochspannungsmast . Bon den
Insassen wurde ein ISjähriges Mädchen auf
dcr Stell « getötet und ein audeees
junges Mädchen sowie eure Frau schwer ner-
letzß während die beiden anderen Mitfahrer
unverletzt blleben . Das Auto, das das Unglück
herbeigcsührt hatte, fuhr in rasendem Tempo
unerkannt davon.

ch
Paris . Wie Journal " aus Madrid beruh

tet, brach gestern in der Frühe im spanischen
Konsulat in Palma auf Majorca eiu Feuer aus .
Ter Konsul wurde von ihm im Schlaf über¬
rascht «ud verbrannte .

ch
Warschau . Samstag abend kam es hier in

einem Lokal der Vorstadt Mokotow gelegent¬
lich ciner Tanzuuterhaltilng zu einer bluti¬
ge » Auseinandersetzung , an der sich
etwa 30 Personen beteiligten. Polizei mußte
die Ordnung wiederherstellcn. 'Acht Personen
wurden dilrch Revolverschüsse , Basonett - und
Messerstiche verletzt .

„ Ich werde dich nach Rom bringen , — beim
Triumphzugc wirst du in Ketten einherschrei¬
ten." —

Aber der Buchhändler Schwepplcr ließ sich auf
keine Auseinandersetzungen mehr ein . Er ent¬
wich und kehrte erst zwei Stunden später wieder
zurück. Dr . Kleinsteuber hatte sich sanft auf die
alten Gardinen gebettet und schlief . Schivcppler
weckte ihn nnd teilte ihm mit , er hätte ihn vor¬
sorglich hier untcrgebracht, um einen bei einem
Pädagogen nicht ganz angebrachten hohen Grad
von Betrunkenheit vor zufälliger Entdeckung zu
schütze» . Dr . Kleinsteuber glaubte ihm das und
bedankte sich sehr . Er hätte gut geschlafeu sagte
er : bloß einen ekligen Traum hätte er gehabt ,
— daß er nämlich einen Schüler im Besitz einer
verbotenen, ganz gemeinen Virgilübcrsetznng
ertappt hätte .

Oie Giafu kommt ?
Bon

A . Hüfner.
Eilig werden die Pferde lvsgeüunden, schnell

wird das Stallvieh aus die Weide getrieben,
hastig verlassen die Benwbner das einsame (Se-
fjöft , wenn dieser Ruf in einer s >i- ostafrika -
nischen Ausiedlnug erschallt . -Hunderttauscnde
von bewaffneten Räubern nähern sich — die
Wanderameisen — kurz Siasu genannt , die auf
ihren Streiszügen auch die menschlichen Nieder¬
lassungen nicht verschonen , wenn sie an ihrer
Wandcrstraße liegen . Aber die Kolonisten über-
raffen ihnen gerne für einige Stunden Haus
und Hos; denn länger dauert dieser unerwar¬
tet« Besuch nicht. Dafür haben sie die Genug¬
tuung. bei ihrer Rückkehr auch nickt mehr eine
Spur von lästigem Ungeziefer vorzusinden. Tie
Waudcrameisen urachen reine» Tisch .

In handbreiten Kolonnen zielren ihre Heere
dahin. Alles Lebende , was ihnen in den Weg
kommt , ist ihre Beute. Hier windet sich ein
dicker Wurm in den letzten Zuckungen , dort sucht
eine große , stark behaarte Bärenraupe in cttigcr
Flucht zu cntlommeu — umsonst . Die Verfol¬
ger haben sic bereits eingebolt nnd beginnen

ihre Schlächterarbcit. Vergebens wirst sic ihren
zahlreichen Feinden die Menge ihrer Gifthaare
entgegen — in wenigen Augenblicken sind nur
noch llciue blutige Flctschstücke von ihr zu
scheu, Mord ist die Devise im Reich der Siasu .

Selbst größere Tiere werden sofort angegrif¬
fen , und wehe dem Opfer, das nicht imstande ist ,
die ersten Hunderte von sich abzuschütteln und
zu entfliehen. In den nächsten Minuten haben
sich wettere Tausende sestgebtssen , und nnsäglichc
Qualen stehen dem armen Tiere bevor . Heye
berichtet im Kosmos ein interessantes Erlebnis :
„Gerade durch diese entsetzlichen Biester wurde
mir mein erster und einziger in freier LÄldbahn
geschossener Löwe vor die Büchse gebracht. DaS
Tier , cs war eine Löwin, kam am hellichten
Tage airs der Steppe angcrast und sprang zwi¬
schen mir und meinem Begleiter hindurch in
das Wasser des Naivasha- Sees . Ich schoß es.
wenig lieldenhaft allerdings , und als unsere
Leute den Kadaver aus dem Ltzasser holen woll¬
ten . machten sie plötzlich die tollsten Sprünge
und Gesichter, fuhren sich an ttiren nackten Lei¬
bern herum und brüllten Siasu ! Siasu ! Die
tote Löiviu wimmette von dieser Pest , sie saßen
zu Tausenden in Nüstern, Racken , Zlugen,
Ohren , und um dreier Q 'ml zu entgehen, war
das unglückliche Tier ins Wasser gesprungen.

"
ES ist selbstverständlich , daß auch schlafende
Rtenschen von der Siasu nicht verschont bleiben ,
lind da die Stiche ihrer Lolchartigen Oberkiefer
nicht nur sehr schmerzbnst sind , sondern auck ) bei
ungeschickter Abwehr eiternde Wunden Mrück-
lassen, so bilden die Wanderameisen eine lästtgc
Plage für di« Bewohner der dortigen Gegenden .

Harakiri - wie es wirklich ist.
lieber die japanische Sitte des Harakiri , des

Selbstmordes durch Ansschlitzen des Ilntcvlei-
bes , sind vielfach unrichtige Vorstellungen ver¬
breitet. Der Gebrauch ist uralt , ivurde aber
erst unter der Tokngawo -Hcrrschast zu einer in
allen Einzelheiten scstgelegten scieriicken Qand -
lnng euuvickelt . Harakiri zu begehe» , ivar ein
2?orrechi der rllitrertastc der Sainnrais . War

jemand beim Schogm , in Ungnade gefallen oder
wegen eines Verbrechens, das einen gewöhn
lichen Sterblichen den Kbps gekostet hätte, ver¬
urteilt , so mußte er sich den Leib ansschlitzLn .
Die Zeremonie »and anfangs nur in Tempeln
oder vor eine» ! heiligen Schrein statt . Später
auch auf den Landsitzen der Samurais , in Gär
ten oder auf einem öffeutlichcn Platze . In die -
fern Falle wurden ein bis zwei Matten auf den
Boden gebreitet , mit einem dicken Teppich und
einem weißen Tuch überdeckt rurd das Ganze
durch aufgespaunie große Tücher dem Anblick
der Oeffeui lichtett enizogeu. — 2üar ein
Samurai zu Harakiri verurteilt , so wurden zu
nächst ein .„Kenichi" , der den Vorgang ju über-
wachen hatte, und ein ,„Kaischalu" mit ihren
Gehilfen ernannt . Zum Katschaku bestimmt zu
-werden , galt als große Ehre . 3Lar alles bereit,
so verlas der Kenschi zunächst daö Urteil , gleiche
zeitig trat der Kaischaku mit gezogenen : Schwert
hinter den dem Tode Verfallenen . Diesen :
überreichte ein Gehilfe aus ciner Platte ein
kurzes Schwert. Der Berurtebtte kniete nieder,
entledigte sich der Obertteidung und ergriff das
Schnürt , das er sich in dt« linke Seite stieß, unn
es dann guer über dev Leib nackz rechts und
etwas imch oben zu ziehen . Jan gleichen Slugen -
blick hieb der Kaifchaku mit feinen : Schwert dem
Opfer -mit cineu : Hiebe den ÄozK ab . — Im
Laufe der Zeit wurde Harakiri immer mehr zueiner reinen Formalität . Der Verirrteilte
schlitzte sich nicht mehr den Leib auf : er wurde
schon geköpft , ehe er nirr das ihn : dargebotene
Schwert hatte ergreifen können . Daher wurde
diese» in vielen Fällen auch noch durch eine höl¬
zerne Atrappe erscpt . Haraliri war zu einer
Art von Hinrichtung unter Beobachinug gewis¬
ser Formen geivordcu . — Wie berichtet wird,
soll ein Sauiurai . als er sich die lodlichc Wunde
bcibrachie , vor Sckimerz aufgeschrien haben .
Tics wurde als für die ganze .Kaste so ichimpf-
lich angcjcheu , daß man es vorzog , dom Ver¬
urteilten den Kopf abzm'chlagen, inn einer Wic -
dcvbolung solcher Aeiißernnaen der Schwäche
vorznbengcn.



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 13. Februar 1928 Nr. 44

Afrika ist nicht mehr dunkel.
Die Verwandlung eines Erdteils. — Wie sich
die afrikanische Frau emanzipiert hat . — Es

gibt kein einheitliches Negertum .
Afrika ist kein „dunkler Kontinent" mehr .

Seine Verwandlung ist umso auffallender, als
der Beginn dieser Neuerung erst ein halbes
Jahrhundert zurückliegt die Reste des Alten
noch überall unvermittelt und unüberbrückt
neben Allermod-ernstem liegen. Auf der glei¬
chen Strahc kann inan einem halbnackten
Urwaldbewohner und einem schwar¬
zen Grostkaufmann in europäischer Tracht
im selbstgesteuerten Fiat begegnen,- dicht neben
den modernen Steinhäusern wohlhabender afri¬
kanischer Handelsleute kann man die primi¬
tiven Rundhütten der Waldneger erblicken , vor
welchen eine große Familie an der gemeinschaft¬
lichen Maisbrühschüssel hockt.

Und welch widersprechendes Bild zeigt die
afrikanische Landschaft! Unergründliche Wäl¬
der, in welche bis vor kurzem die Pfade der
Elefanten die einzige Bresche schlugen, werden
heute von Bahnen und Autos durchquert ; aber
noch sieht man am Wege endlose Trägerkolonnen
mit der Traglast auf der Schulter dahinkeuchen ;
Hochlandsteppen , über welche die Hirtenstämme
ihre Herden trieben, iverden heute vom Damps-
pslug aufgewühlt und bringen Baumwolle, Sisal
und Kaffee hervor ; aber im Pächtergärtchen
reißt noch die Negerin mit der Spitzhacke den
Grund aus, um eine Handvoll Maniok und
Mais in die Furchen zu säen ; die weltverlasse¬
nen Flutzläufe der Urmaldregivn werden heute
von Dampfern und Barkassen belebt , doch im
Kielwasser schaukeln noch die Einbäume der
schwarzen Fischer , die mit Pfeilen auf die kost¬
bare Beute dieser Flüsse Jagd machen. Ein¬
öden , unter deren Schutt kein streifender Wilder
jemals nach Schätzen gesucht hat , tragen , so
schreibt Walter Ha ge mann in einem fesseln¬
den Aufsatz „Gestaltwandel Afrikas" in der
„Deutschen Rundschau "

, heute riesige Bergwerke,
und Dampfhämmer zerreißen die große Stille ,aber die Schwarzen, welche in die Schächte
hinabrollen, lassen an Sonntagen afrikanische
.Kriegstänze der Väter in starrendem Waffen-
und buntem Federschmuck aufleben und singen
Lieder und stoßen Schreie aus , welche nur in der
afrikanischen Wildnis gehört werden; so manche
traumschöne Urwaldbucht, in her allmonatlich
einmal eine malerische indische Dhau Kopra und
Elfenbein lud , ist eine betriebsame Hafenstadt
mit steinernen Kais und stählernen Lagerhallen
geworden , durch welche die Ein- und Ausfuhr
eines blühenden Hinterlandes ihren Weg nimmt.
In dem Compound , der irgendwo abseits zwi¬
schen den Hügeln liegt , entrollt sich so unver¬
fälschtes afrikanisches Nrwaldleben, daß man
nicht glauben will , daß diese Männer tagsüber
in europäischen Werkstätten und Häusern ar¬
beiten .

Eine Folgeerscheinung der neuen Zeit ist auch
die Emanzipation der afrikanischen Frau . In
der alten Stalmnesgemeinschaft wurde sie als
ein wertvolles Haustier behandelt, lvelches mit
Rindern teuer erkauft wurde und das auf-
gewandte Kapital durch Gebären zahlreicher

Kinder und Verrichten aller niederen häuslichen
Arbeiten verzinsen mnßte. Die Abschaffung des
Kansschillings , welche von den Missionen ener¬
gisch betrieben und teilweise auch von den Re¬
gierungen gewünscht wird, erhebt zwar die Frau
aus der Rolle der Dienerin zur Lebensgefähr¬
tin, raubt ihr andererseits den Schutz, welcher in
der Pflege eines so teuer erkauften Gutes lag .
Sie wurde dadurch zugleich freier und schutz¬
loser , zugleich lockerten sich die durch Tradition
und Riten festverknüpften Familienbande . Ein
bedeutsames Vorbild war die soziale Stellung
der weißen Frau — wie ja Nachahmung einer
lernenden Rasse im Blute liegt. Die Poly¬
gamie ist bei den zivilisierten Negern der
Curopäerdistrikte als rückständig und heidnisch
stark in Abnahme gekommen , ivenn auch viel¬
leicht die Prostitution im gleichen Maße zu¬
genommen hat . Die Frauen gehen in den wei¬
ßen Niederlassungen europäisch gekleidet und
frisiert, benutzen europäische Hausgegenstände
und suchen in ihrem Benehmen daheim und auf
der Straße , in der Unterhaltung und beim Flirt
das bewunderte weiße Vorbild so getreu wie
möglich nachzuahmen . Es ist verblüffend, mit
welcher girlischen Selbständigkeit und Sicherheft
lmlbivüchsige Negermädchen sich benehmen , deren
Mütter fast alle noch im heidnischen Kraal ein
unpersönliches Stück des häuslichen Inventars
bildeten. Die freie Gattenwahl , früher
eine unerhörte Amnatzung , wird von den schwar¬
zen Frauen immer dringender gefor¬
dert , und es sind bereits Frauenorganisati -o-
nen geschaffen worden, welche die moralische und
wirtschaftliche Gleichstellung der Frau ver¬
langen. Biel schneller und begeisterter als der
Mann hat die Frau die neuen Herrensitten
adoptiert, bringen sie ihr doch unermeßliche
Vorteile in ihrer persönlichen Stellung und
ihren Frauenrechten, eine ähnliche Erscheinung,
wie wir sie auch im islamitischen Orient , in In¬
dien und Ostasien , ja in der ganzen farbigen
Welt stnden . Die Europäisierung der farbigen
Länder erhält eineu ungeheuren Austrieb und
eine star ke Beschleunigung durch die leiden¬
schaftliche Emanzipation der Frau von den Bin¬
dungen überwundener Stammes - und Standes¬
begriffe .

Wenn hier von den Neuerscheinungen des
Negertums gesprochen wird, so wäre es natür¬
lich vollkommen abwegig , dieses als eine homo¬
gene Einheit zu betrachten . Ebenso wie die ver¬
schiedenen europäischen , so können unr auch die
afrikanischen Völkerschaften nicht auf eine all-
gemeingültige Formel bringen. Körperlich wie
geistig sind tiefgreifende Unterschiede zwischen
den afrikanischen Völkerschaften vorhanden. Ein
Messinier ist einem Buschmann der Kalahari
nicht ähnlicher , als ein Singhalese seinem indo¬
germanischen Rassegenossen in Sioröeuropa.
Während nördlich des Aequators der Islam
Sitten und Volksleben entscheidend bestimmt ,
leben in den tropischen Tiefländern heidnische
Volksstämme , ivelche primitivstem Totemismus
und Kannibalismus anhängen. Die Bantu
allein besitzen über dreihundert , die
Sudanesen über zweihundert Sprachen , die
unter sich nicht verwandter sind als Deutsch und
Spanisch .

Während die einen seit Jahrhunderten Hirten¬
völker sind , die ruhelos mit ihren Herden um¬

herziehen , haben die anderen Siedlungen und
selbst Staaten geschaffen, wie die Baganda , Ba-
rotse und Ashanti , welche sich jahrhundertelang
erhalten haben. Das Eindringen der europäi¬
schen Zivilisation vertiefte noch die Kluft:
Neben den halbwilden Waldstämmen, welche fast
unbekleidet gehen und sich von Waldfrüchten und
Fischfang nähren , gibt es jetzt Küstenstämme ,
ivelche europäische Kleider tragen und ihren
Lebensunterhalt durch „zivilisierte Arbeit" er¬
werben. Auch die Verschiedenheit der Kolonial¬
methoden hat trennende Grenzen geschaffen:
Während der schwarze Westafrikaner dem Wei¬
ßen heute sozial und wirtschaftlich fast gleich¬
gestellt ist , die höchsten akademischen und Be -
amten-Grade erklimmen kann und im Rat neben
dem weißen Deputierten sitzt , wird der südafri¬
kanische Schwarze als ein Wesen zweiter Klasse
behandelt und besitzt nur als Arbeitsmaschine
wirtschaftlichen Wert . Es ist natürlich, daß diese
verschiedenen Methoden zu ganz verschiedenen
Reaktionen führen müßten, so daß die «beschichte
der afrikanischen Eigen- und Gegenbeivegung
niemals einheitlich sein kann . Anderseits hat
die gleichmäßige Beeinflussung der verschiedenen
Kolonialgebiete durch die gleiche technische und
materielle Beeinflussung doch eine gewisse Soli¬
darität der Unterworfenen über alle trennen¬
den Unterschiede hiniveg geschaffen, welche auch
politisch einmal irgendwie zum Ausdruck kom¬
men kann .

Bunies aus aller Welt .
Goldenes Regiernngsjubiläum am Hof von

Kapurthala . Orientalische Märchenpracht ent¬
faltete sich bei den Festlichkeiten , die im ver¬
gangenen Dezember am Hofe des Maharadscha
von Kapurthala abgehaltcn wurden. Es galt,
das 50. Regierungsfubiläum des Fürsten zu be¬
gehen , der nicht nur einer der einflußreichsten
Persönlichkeiten Indiens , sondern auch in der
großen Welt Europas eine bekannte Erscheinung
ist . Dei seltene Anlaß würde mit einem Auf¬
wand gefeiert, wie ihn nur der unbegrenzte
Reichtum dieses Nabob bestreiten kann . Die
Feste und religiösen Zeremonien von eindrucks¬
vollster Wirkung dauerten mehrere Tage. Mau
sah den Auszug der heiligen Elefanten , auf
denen die Maharadschas in ihren prunkvollen,
mit Gemmen und kostbaren Edelsteinen ge¬
schmückten Gewändern thronten . Von Kaschmir,
Pattala , Bikaner , von den Bergen und aus der
Ebene , ans allen Himmelsrichtungen des indi¬
schen Reiches waren die Fürsten zu Gast ge¬
kommen , diese majestätischen und stolzen Er¬
scheinungen , um einem der mächtigsten unter
ihnen ihre Glückwünsche darzubringen . In die¬
sem Parkett von Königen funkelte und gleißte
es von den Rubinen , Brillanten und Perlen ,
die die Turbane und die große Staatstracht
schmückten , glänzte die Seide der Tuniken und
Dalmatilen mit ihren Brokatstickereien , deren
märchenhafte Schönheit nach den Versicherungen
europäischer Augenzeugen kaum zu beschreiben
ist . Man sah die Fürsten , die hohen Würden¬
träger und die Abordnungen des Landes sich
vor dem Maharadscha niederwerfen und ihm
Gold , Weihrauch und Myrrhen öarbringen.
Einige auserlesene Gäste der europäischen Ko¬

lonie genoffen den seltenen Vorzug, diesen Fest"
lichkeiten beizmvohnen , deren verschwenderische
Ausstattung auch die kühnste Vorstellung de»
Abendlünders weit hinter sich ließ .

Ein wichtiger Altcrtumssund in Mesop^tamicn. Die Ausgrabungen in Kisch südöstli«
von Bagdad sind mehr als zehn Meter tief vor¬
gedrungen. Unter den Gegenständen , die bis¬
her gesunden worden sind , errege« zwei Wagen-
räder das größte Interesse. Sie bildeten zv '
sammen mit Kupfer- , Stein - und irdenen
säßen die Ausstattung eines Grabes . 3lach der
ganzen Umgebung zu schließen, stammen w
etwa aus dem Jahre 3260 vor Christi GebuA
Sie sind die ersten Räder dieser Art , die rnan
im Irak gefunden hat . Sie sind ans Holz «M
haben die Gestalt einer runden Scheibe vo»
nicht ganz einem Meter Durchmesser . Ter
fen der Räder ist mit Kupfernägeln beschlag ^
Neben den Wagenrädern fand man kupfern«
Gegenstände , die offenbar zum Anschirren b*T
Pferde dienten. Nach fachmännischer Ansicht u
der Fund von größtem wissenschaftlichen Wett
für öle Kenntnis der sumerischen Zivilisation.

Die Treue der Banditensrau . Bor 16 Jahren
wurde der gefürchtete französische Ilutod««-
Tieudonne mit anderen Mitgliedern seiner
Bande zum Tode verurteilt . Auf seine Vek-
aulassung ließ sich damals feine Frau von^ihiN
scheiden , und zwar aus Rücksicht auf den Sohn
des Banditen , der nicht mit dem berüchtigter
Namen seines Vaters belastet sein sollte . DieU '
banne wurde dann zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt und nach der Strafkolonie FoaN"
zösisch- Gnyana überführt . Seitdem hat
Frau in Paris als Verkäuferin ihren Lebens¬
unterhalt verdient und ihren Sohn großgezogen
Vor einiger Zeit glückte es dem Sträfling ,
abenteuerlicher Flucht die Strafkolonie zu ver¬
lassen. Die Oeffcntlichkeit ergriff für ihn ^ ar^
tei und der Rest der Strafe wurde ihm erlassAls er vor kurzem in Marseille landete, Mvoc
er von seiner früheren Frau willkommen
heißen . Jetzt haben die beiden eine neue ^
geschlossen .

AmtlicheNachrichtest
Ernennungen, Versetzungen-, Huruhesegungt"

der »laaniSbisr« Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner ».

Ernannt : Zug Wachtmeister Joseph Mast in Mo» »"
heim »umt Polizeiolerivachtmeistcr daselbst.

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Bolksbochschulbei« Denkendarf — das

süddeutsche Bolkshochfchultirim für Mädchen —
seit eintqer Zeit inebr und mehr auch non
aus Mittel « und Norddeutschland ausgesucht . *
neuerdings immer reger werdende Nachfrage nack „
gc» Denkendorferinnen als Helferinnen und
in Familien , Heimen und Siedlungen zeigt, dai
grober Teil der ans de », Denkenborfer Heim
gegangenen Mädchen sich im Leben bewährt .
die io gewonnenen Erfahrungen ist es dein
schnlhcrui möglich , die Schülerinnen den für ste stütze
geeigneten Wirkungskreisen zu, » führen . Näheres
rm Anzeigenteil .

Reflektdnten auf die
am 1. Aoril frei wer¬
dende

5 Zimmer-
fflolliuinq

BiSmarckstrane 75 . TI.
Karlsruhe , wollen sich
inenden an
O . Bolza . Frciburg i. B .
_ Maricnstrabe 7 . _Eint . möbl . Zimmer
mit Kost an i od . 2 Her¬
ren zu vermieten .
Ettlingcrstr . 21 . vart .
Grob , gut möbl . Zim¬

mer , g. heizb. u . elektr .
Licht au Danerm . abzu-
geb . Amaltcnstr . 93 vart .
_ Miihlb . Tor .

Möbl . Zimmer mit
elektr . Licht zu verm .Durlacker Allee 20. II .

Werkstatt
od . Zimmer , wcch. sich
f . Lchuhmacherei eignet ,
gesucht . Anacb . nnt . Nr .
5763 tnS Tagblattbüro .

Offene Stellen
Suche chrl . ilcihiges

f. laudwirtsch . Haushalt
auf I . März . Durlach .
Lammstrabe 3V.

! Für re relmäUigen
| Besuch unserer

Kundschaft m
| Karlsruhe u . Um-
| nesend

suchen vir sofort
I
D c nen bestens ein«
■ gefiiurten . tilch-
D tigen Herrn als

Dem
I Angebote mit Em¬
pfehlungen eibitt

I LiitzelwerK G.m.b.H.
. Parfümerie Draja ,Koblenz . Fabrik

f. Fein - u Hausseilexi

fieljtlina
mit guter Schulbildung
und aus guter Familie
zu Ostern auf grob . Ber -
stchcrungsbüro gesucht .
«Äewähr für grdl . Aus¬
bildung wird geboten.
Angebote unt . Nr . 5782
ins Tagblattbüro .

M '.ffllUfllffiW
M 15008

sind auf I . Huvothcke
rer alsbald zu vergeh.
Angebote unt . Nr . 3583
ins Tagblattbüro erbet .

= Erstklassige Fabrik zweckmäßiger Massagc -
_ = gilrtel , Hult - lfarirainno -an ? vtI- Uezirke -

I former vergibt Jeltung oder
Generalvertretung för Baden an geeignete

I Herren od . Damen
I Durch Ausschaltung jeglich . ZwischenhandelsB fcttchstcs Einkommen gewährleistet . Anfragen

unt *’r „ Hyvefa “ an das Karlruher Tagblatt
oder Dienstag nach IS Uhr Hotel ^ National **

TüchtigeEisenhobler
zum sofortigen Eintritt gesacht .

Schaerer -Werk
Werbzeu - maschinenabrik

Karlsruhe , Rheinhafen

Einsilinilttnhauser
von M 14 000 an bet
klein . Anzahl , zu vcrkk .

M . Bnsam ,Hcrrenftr . 38. Tel . 5530.

Gute Geschäfte
verschied . Branchen stets
vrciswert bei klein. An¬
zahlung , zu verlaufen .

M . Buiam ,Herrcniir 38. Tel . 5530 .
Sehr schöne geivicltc

Pianos
empfiehlt L. Schweisgut ,
Erbvrtnzenstr . 4 beim
Rondellvlap .

Dirnkl . Büfett 90 M.
Nähmaschine 45.,? , Kom¬
mode 25 Ji , Bcrtiko 50
. <i , vol . Itür. Sviegcl -
schrank 90 ,H , Sofa 35 Ji ,Diwan 45 M , Bücher¬
schrank 55 , M. Küchen¬
kredenz 60 Ji , ltür . wtz.
Schrank 85 Jl . Bade¬
wanne 20 M , ivantsche
Wand 15 Ji , Etsschrank
25 weiße Waschkom¬
moden u . Nachtt ' '
neue belleich . Waschkom¬mode mit weib . Marm .
n . Svieaelaufs . 150 M ,
Küchenschränke 25 , SO u.
40 Ji , Tische , Stühle .
Hocker billigst bei

Walter .
Ludwig - Wilhelmstr . 5.

Flügel
Tteiuweg Nachf .

vorzüglich erbalten , äutz .
vreiöm . zu verkauseu bei
L . Gchweisgut , iLrbvrin .
zenftr . 4 b . Rondellvlatz .

zum Treten mit zahl¬
reichen Künstler -Noten*
rollen , der an jedem
Klavier ohne Vorkennt -
oispe vollendetes Spiel
ermöglicht , sehr preis¬
wert abzugebeu .

Musibhaus

Schlaile
Pianolager

Kaiser str . 175.

Gasbadeofen m . Wanne
Gasbcrd m. Backofen

( Zunkeri zu verkaufen .
Kaiserallec 109 , I .

Zweirüdr . leicht . Hand »
wagen und ein Seiten «
teitoele zu verkaufen.
Viktorlastrahe 9 . Stb . l

1—2 Betten , Komm .,
Schrank Tisch . Bcrttko .
od . Büfett . Küchenschrl.
Sofa zu kaufen gesucht .
Angebote »nt . Nr . 5758
ins Tagblattbüro erbet .

SiMenfter
nt . Rolladen sowie meh¬
rere Fenster - Rolläden
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5727 t.
Tagblattbüro . _

ötallllilWz-Berkalls.
AuS den Gräil Douglasichen Waldungen des

Rentamtsbezirks Gondclsheim lAmt Dretteni
werden freihändig verkauft :
Rotbuchen mit Fstm . 13.17 I . . 32,71 II . . 38.53 III . ,

35 .76 IV . . 30 .64 V . Kl.
Wcitzbuchen mit Fstm . 2,19 III . . 8,21 IV .. 17.01 V.,

5 .02 VI . Kl.
Eichen mit Fftm 4,80 I . . 27 .98 II . . 54,54 III . ,

46.43 IV .. 37.55 V ., 3 .97 VI . Kl.
Sorlen - Abschn . Fstm . 17.59 I . . 23,75 II . . 25 .41 III . ,

23 IV .. 26.21 V . . 1 .47 VI . Kl.
Forlen - Stämme Fitm . 7 .40 I . . 7,52 II . . 18.18 III ..

14 .92 IV . . 5 .61 V .^ 1,37 VI . Kl.
Sichten mit Mm 2 .19 tll . . 4 .63 IV. . 3 .76 V.» 1 .51

VI . Klasse.
Lärchen mit Sitm . 0.69 III . Kl.
Slhor» mit Sitm . 3 .12 IV .. 2 .10 V . 0 .45 VI . Kl.
Eichen-Schwellen mit Ast« . 0 .67 III . 4 .58 IV . .

1.31 V . Kl.
Buchcn-Schwellcii mit Mm . 0.70 III .. 1 .66 IV ..

0,33 V . « laste. „ „Angebote nach Sortimenten und Klassen stnd
bis ivätcstens 21 Februar 1928 an die unter -
zetchnete Berwaltung . woselbst auch die Bedin¬
gungen und Auszüge erhältlich sind einzureichen.
Die Einreichung der Angebote gilt als Annahme
der Berkauisbeoingungen .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1928.
Gräsl . Douglassche Hauptverwaltung .

im KaDwher Tagblatt

geeignete Bewerber,

DteRetchsverfaffung
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Unterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muß deshalb dei

, Kamps um die Auswertung der Staatspapiere weitergesührt werden
1 Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kamps mitzusühren und zwar

nicht nur in seinem andern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutschlandwiederhochkommen
will, dars der Sparsinn nicht gelähmt,
sondern muß durch eine gerechte Aus¬
wertung gefördert werden Wer diese
Bestrebungenunterstützenwill liest das

Bliyr. Börsen ' u. San-elsblatt
Nürnberg (35.Jahrgang ) . welches den
Kampf mit Energie hierfür führt.

An das Bayr . BUrsen u . Han , eis
blatt , Nürnberg . Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig *4 .70 !Mk .für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkoato
Nr. 1357 Nürnberg ein .
Die Nr - bla 1. April werden cratis geliefert
Name ——- — — . . — . —
Straße : _ _ _

Diesen Coupon ausschnelden und einsenden

Todes - Anzeige .
Heute nachmittag wurde unsere liebe Mutter .

Schwierermutter und Großmutter

Frau Barbara Maier me.
geb . Keiper

im Alter von nahezu 58 Jahren von ihrem schweren
Leiden erlöst .

Die trauernden II nteibliebenen :
Berta Weifltaeer, geb Maier.
Wilhelm Weiflin -jer , Hauptlehrer,

und I Enkelkind
Karlsruhe . Durlach , den 12 Februar 1928
ILerdi ung . Diensiag nachm . V>4 Uhr lnDurlacn -
Trauerhaus Dur ach , Grötzingeis r . 22.

Mittler, Förderer, Träger
de« Wirtschastslcbeus Erfurt«
und Grob-Thün'ugeno ist di»

Thüringer
Allgemeine Zeitung

Erfurt
bi« »terpartestich«, aus uastonalem Boten steheat« «at

wirkende Tageszeitung

Die verbindende Brücke für
Handel und Industrie

Der große Geschäfisanzeigee
Vas beliebt « !?am>li«nblatt
Da« Blatt de» Kleinanzeigen

Mer Lastachen, bl« täglich auf« neu» ertärtet »eede« !

Elarke Seachluna . Welte Verbreitung - Lohe Werbekrafl
Hächsle Auflage aller Thüringer Zeilunge«

RcfkntiifcftMetVervennotrrMoVti« nn>«rfn rraiU

Hauptgeschäftsstelle <Lrfuri : Lohannesstr . 460 ^
Srrntfefdr-Vnftktat; Tlr 3990/9S Tr»»r«mm.«
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Aus dem Stadtkreise
Oer Sonntag.

Noch immer unbestimmten Charakters und
""rum noch immer nicht recht erfreulich. Die
vaar Lonnenstrahlen mutzten bald wieder dunk-
lern Gewölk weichen, aus dem der Rc -geu ba-l-d
Mrker , bald schwacher herabkam . Man setzte

! nch bei karnevalistischem Tun auch am gestrigen
i «onntag über das Griesgram -Wetter hinweg
^ "der lietz sich von einer der Theatervorstellun-

««n unterhalten , die ausgezeichnet besucht
waren .

. Die Schnee stürme im Schwärzwald am Sams -
>ag tjieltcn die ganze Stacht ?/iwn Sonntag an

auch am Sonntag blieb die Witterung un-
> Ueundlich , kalt , stürmisch und zu Schneefällen'

^ ueigt : namentlich im Nvrdschwarzwalb schneite
wiederholt, irährend in den südlichen Ge-

° >rgsteilen zeitweilig Aufheiterung und Sou -
Anschein eintrat . Innerhalb 24 Stunden sind
^ sige Tchncemengen im Schivarzwald gefallen ,^ rchschnittlich allein im obersten Nordschwarz -
? ald 20, im mittleren und südlichen Schivarz¬
wald 40 Zentimeter .
. Die vielen in die Berge gezogenen Skiläufer
I^ ' den denn auch oberhalb 700—800 Meter ein
sweraus eindrucksvolles Winterbild , das von' dr öden und schneefreien Ebene ivirkuugsvoll»ltach . Zn .stammwanderungcn war die Witte-
Z>ng allerdings nicht einladend; ein schneidiger
Twrdivcsl pfiff über die freien Halden und wir-
Me hier den Schnee umher : so bildeten sich
?slweise bis über einen Meter hohe Schnec -
T^wchnngeni aber in geschützteren Waldlagen

die Ski bahn doch prächtig : der Schnee war
.weich , zum Teil auch pulvrig : mit gut

» ^ Men Skiern liehen sich jedenfalls flotte
ojahrten bewerkstelligen . Im Gebiet der Ba-
ner Höhe und Hornisgrinde herrschte reges

^kerben , immerhin nicht so lebhaftes wie an den°wonn tagen. Auch am Ruhestein trafen sich
^hlreichx zünftige Skikameraden: die Hütten
ito /̂ "

-.
^ ^ iie» besuch auf : die Skiwiesen wurden

t»„ Gefahren, de abendlichen Abfahrten rcich-
b

" ? >s 700 Meter abwärts . Massenbetrieb
. wchtc im Feldberggobtet, wo die Schneedecke

^ einen Meter erreicht . Auch an den übri-
jj. ,, .^ Vortzentren gab es viel Leben und die
»lt- b" Sportveranstaltungen konnten aller-

en durchgesührt werden.
*

mutz der Rundfunkteilnehmer vom
Zeitsignal wissen ?

iedcn Mittag um 1 Uhr von allen öcnt-
8e>» Rundfunksendern ausgestrahlte Nancncr
4i p ,i c 'cf) en war ursprünglich in erster Linie für
^ - ^ ^ ifsahrt bestimmt . Es diente den Schiffen
Wt. » er Tee zur Regulierung ihres Ehrono-
- ta«> ' wit dessen Hilfe sie ihren jeweiligen
^den Ä». bestimmen . Das Zeitzeichen wird
iih ^

" Ntittgg von der Seewartc in Hamburg
hh.- . Drahtlcitnngen nach Ranen gegeben und
lesW?? ^ matisch ans die verschiedenen Sender
‘»Wi e bic sie auf langen und kurzen Wellen
se^ Mlen . Bon den cinzenlen Runüfnnk-

wird nun diese Nanener Sendung
, anfgenvmmen und ans der eigene »

teil^ . wicder ausgestrahlt . Jeder Rundfnnk-
ieh,»

^ mcr wird dadurch in die Lage versetzt,
. auf etwa ein hundertstel Sekunde

!iih
' fmzustcllen . Das Zeitzeichen selbst setzt

den Buchstaben ouogo des Morse-
iey, £et8 zusammen: man spricht deshalb von
Tys.Tl" vgosl,stem. Besonders wichtig in diesem

'? . t>cr Buchstabe o . Er besteht aus drei
^ triä, „ ^^ ! kh langen Strichen , der letzte dieser

zeigt jedesmal die volle Minute an .
Mtij,, ." diesen drei Minuteiizeichen werden in
^ a en von fünf Sekunden die Buchstaben n
?Ekad „

^^ unkt . Diese wiederum füllen ebenfalls
. v .llC11 Zeitraum von fünf Sekunden aus ,

_ le Punktzeichen am Ende dieser Buch-
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Es bedarf keiner besonderen Begründung ,
datz der Straßenbau lNeuanlagen und vor allem
Ansbcsserungen des vorhandenen Straßennetzesin Stadt und Lands heute zu den dringlichsten
öffentlichen Aufgaben gehört Ebensowenig be¬
darf es besonderer Beweisführung , datz diese
Aufgabe nur zu einem geringe» Teil erfüllt

. werden kann , weil die notwendigen Mittel nicht
vorhanden sind . Versuche , diese Mittel durch
eine Ausländsanleihe für Straßenbau
hereinznholen. blieben bisher erfolglos , weil
sich die Rcichsberatungsstcllc sür Auslands -
kredite auf den Standpunkt stellt, daß Stratzen-
banarbeiten nicht unter die produktiven An¬
lagen zu rechnen seien , und nur für solche könn¬
ten Ausländsanleihen gestattet werden . Es
wurde wiederholt nachgewtesen . datz dieser
Standpunkt der Beratungsstelle falsch sei . Diese
Ansicht mutz jeder teilen , der die neuesten mit
wissenschaftlicher Gründlichkeit augestclltcn
Untersuchungen zu diesem Fragenkomplex ver¬
folgt hat . Es ergab sich , datz auf ebenen fugen¬
losen Straßendecken im Autoverkehr 20 Prozent
an Brcnnstoss gewart werden können , der Rei-
fcnverbrauch ermätziat sich um 40 Prozent . Auch
die Ansbessernngskosten der Wagen werden be¬
deutend hcrabgemindert. die Fahrzeuge haben
eine längere Lebensdauer, die Abschreibungs -
gnote kann also bei Herrichtuna der Fahrwege
auf 10 bis 15 Prozent herabgesetzt werden . Die
Wagen können stärker beladen , ihre Geschwin¬
digkeit kann erhöht werden, was nach verschie¬
denen Seiten auch Ersparnisse auf dem Per -
sonalkvnto crmöalicht Zuverlässigen Siatisti -
ken zufolge würden die Gesamtersparnisse an
Betriebskosten im Autoverkehr sofern das deut¬
sche Stratzennetz in einen automobilfähigen Zu¬
stand versetzt wird

jährlich 86« Millionen Mark
betrage» . Das allein sollte genügen, um die
Produktivität des Straßenbaus zu beweisen .

Nicht einbegriffen in diese Summe ist die
Befruchtung dkr Gesamtwirtschaft Deutschlands

durch Straßenbauten . Was zunächst die Auto¬
industrie angeht, so müssen wegen der schlechten
Wege die deutschen Kraftwagen um 30 Prozent
zu schwer gebaut werden , was unmittelbar zur
Folge hat, datz sie auch um einen hohen Pro¬
zentsatz teurer verkauft werden müssen als bei
leichterem Gewicht . Sinkt der Preis für ein
gleichwertiges Auto , so steigt der Umsatz , und
zwar erst recht , wenn gleichzcitia auch die Be¬
triebskosten . ivie dargeleat , bedeutend vermin¬
dert werden . Also die Antvmobilindustrie be¬
käme mehr zu tun und damit naturgemäß auch
alle anderen Gewerbezmciae, die mit ihr zu-
sammenhängen, und das ist eine große Zahl.
Ferner ist der Fremdenverkehr in Betracht zu
ziehen . Er würde einen mächtigen Aufschwung
erleben durch neue und bessere Stratzen . Das
bedarf für jede» Einsichtigen keines Kommen¬
tars . Außer durch die Antvmvbikindustrie mit
ihrem großen Anhang und dem Fremdenver¬
kehr würde die allgemeine Volkswirtschaft eine
grotze Förderung erfahren durch die Belebung
der Stratzenbaiiindnstrie. Handwerker ( Pfla¬
sterer) , Arbeiter , Unternehmer , alle Straßen -
baustofse und -Maschinen herstcllende Betriebe,das gesamte Transpvrtaewcrbe von der Pferde¬
karre bis zur Eisenbahn und zum Lastkraft¬
wagen und alles , was mit diesen Wirtschafts¬
zweigen nur irgendwie züfammeiihäiiat, würde
Arbeit und Aufträge erhalten , und damit würde
die auf Gemeinde. Staat und Reich so schwer
drückende soziale Last erleichtert durch starke
Verminderung der Erwerbslvsenzahl .

Bei den kommenden Reichstags- und Land¬
tagsverhandlungen wird die Frage einer An¬
leihe für den Stratzenbau zur Sprache kommen .
Es sollte angesichts der vorstehend skizzierten
nicht zu leugnenden Tatsachen nicht schwer
fallen , die maßgebenden Reichsstellen von der
Unhaltbarkeit des Standpunktes der Reichs¬
beratungsstelle für Auslandskredite zu über¬
zeugen .

kund
"
.,

^ ' .und - . sich genau alle zehn Se -
wiederholen. Tie Unterscheid » » » der

j Minuten erfolgt nun in der Weise,
, % b Zeichen n ( —. ) während der 69ten Se -
EUgjx

' " as Zeichen G während der 60ten Se--
i £t wird . Darauf folgt dann noch
1

.Ho , 'wstabe o , dessen letzter Strich genau
eichen "" äeigt . Das darauf fvlaende .Schlutz-
ffthai , • ~ • beschließt das Nanener Zeit-

Nundfunkbörcr , die zu wenig ge-
Men , um diese Morsezeichcn auseinanderzu -
7»bn, .7, w >td dann noch von den Rnndfunkauf -
I h, , die Zeit von eine Minute nach
Me des P. ^ »rnf bekanntgeaeben. Die Durch -

Zeitzeichens hat besonders bei der
m ' 1 sie

°-
' " ung großen Zlnklang gefunden,

^ re« ^ ,, ?" urch tu die Lage versetzt wird , ihre'4tU ui begucme und einfache Weise täglich" »« stellen. kg .

^
4 -

®« rtTJ?*® bvr Liedcrhalle. 2Äenn die Zeit
b.?ü das "vis da jst, will auch der Sänger , der
>"t . ^ . „ ..beutichc Lied zu den höchsten Höhen
^ tttt is- ? ut fröhlich sein unter Fröhlichen.

i.
c1e langwieriger Proben und die

u „ s L 'Arbeit einmal für kurze Zeit ver-
£ die W>»4 Karneval nimmt den Taktstvck
Ae » ,,^ ud «itern beugen sich die sangesfrcn-

bej „ stundigen Scharen seinem 2legime »rt
djxo .ummenschanz und Narretei werden

süchtigen Stunden freudig genossen.

«I,̂ .
^ ild

^ ^ u buntlebendiges und stets wechseln
dj»

dessen Rahmen eine ganz

^ chstaq
e
v -t.radition . daß die Festlmlle am

dezUi. j)|„ f ., e , große Liederhallegemeinde aus-

o r ’Wj- *“ VW,,VAI .rnujiiivu vmv
KoWi che Fülle aparter und farbensren-

&ü ro
“ 11’ e , das Auge erfreute . Der gute

W s^i» 1 vornehmer Eleganz feierte wic-
kin

£ iß .
' E ' daZ ans Friedenszeiten so vcr -

Damenwelt besonders entfaltete
ükz ^^eahst , , ttüreit , der für den Besucher die
di» ^ e« »„ ^"Wsdberrasckungen zeitigte . Bei den
üi», »r " ^ uerwehrkapelle, die unter Musik-
ss° n " ein vollklingendes Mun -
M . u d/- ^ e , dessen Einzelheiten bis in alle

Tch >,,^ ?^ örang . bewegte sich der lustig« tterlurg von Karnevaltreiben durch

die verschiedenen Lvkale und sorgte für Erheite¬
rung , Laune und Zerstrcimng. Es mar ein
Oleniift , datz die feine Bkaske, ob Phantasie- oder
Charakter , nicht durch sonstwo in Uebersülle an¬
zutreffende Apachen und ähnliche Spezies er¬
drückt wurde. Zur Belebung des gesamten
Völkchens trugen die Allotria von Musikal -
Elowns , Auguste und vor allem der prächtig
gelungene Zirkus Carlo-Rahni mit seinen er¬
schütternden Aufzügen bei . Man wollte sich
schier ausschütten vor Lachen über die bis auf
die -Hautfarbe echten Vertreter einer Welt un¬
vergleichlicher Romantik. Zur weiteren Unter¬
haltung diente ein Kabarett , das tüchtige Kräfte
dieser Kunstgattung aufbot und die (tzästc im
Kleinen Saal vortrefflich zu gaudiercn wußte .
Da waren Hansi Me » er ans dem Gebiet des
Humors, vor allem als waschechte „Lcjjchkbache -
rtn ,̂ die viel Beifall errang . In hochmodernen
Tänzen .mit leichtem artistischeui Einschlag .be¬
währten sich i'kriza und Pola , während Artur
Tower Humor und Steptanz in englischem
Stil geschickt verschmolz. Karl Mehner vom
Landcstheater zeigte von neuem durch Charak¬
tertypen — vor allem den überwältigenden
Mannemer Blumepeter — daß seine Begabung
gut fundiert ist . Ein verstärkter Jazz tat das
übrige, io daß man wohlbefriedigt auch in die¬
ser Stätte wohlig - angenehmer Zerstreuung
weilte. Daß auch in den iveiter beigezogenen
Räumen Laune und Stimmung dominierten, ist
bei Sängern selbstverständlich . „Ein saures
Amt " hatten die Preisrichter , die als Frucht
ihrer Tätigkeit folgend « glttckbedachte Masken
verkünden ließen : Damenprcise: 1. Olympia-
Siegerin , 2. Moderne Schäferin, 3. Revuedame
in Lila, 4. Ungarin , 5. Odaliske, 0, Konfetti, 7.
Palette , 8. Glückshnseisen . Herrenpreise : 1 . Mu¬
sikalischer Clown, 2. Hochspannung , 3 . Califor-
nier . Gruppenpreise : 1. Zirkus , 2 . Zrvei Revue-
Stars , 3. Chinesenpaar, 4 . Städteivappen, Bei¬
fall und Glückwünsche waren Lohn und An¬
erkennung für die anfgewendeten Mühen . Stach
diesem mit Spannung erwarteten Akt ging man
verstärkt zu tanzender Anregung über und der
Schluß kam immer noch früh genug . SNit Wonne
vermerkten die Heimstrebenden , datz ein hoch-
weiser Vorstand für glatte und von ..Finanzen
unberührte Fahrt gesorgt hatte. Solche Auf¬
merksamkeiten haben werbende Kraft und stär¬
ken Vertrauen in die oberste Leitung, die sich
völlig bewährt hat. —dt.

Zum Tode des Klavierstimmers Josef Wie«,der einem Herzschläge erlegen ist , wird uns mit¬
geteilt, daß der Verstorbene schon seit Jahren
bei der Firma Maurer ( nicht Schivcisgut) in
Arbeit stand.

Wohnungsbau 1928. Der Stadtratsbefchintz
vom 31 . Januar ist ergänzt worden. Der Stadt¬
rat wird im Rahmen der Ermächtigung zur
Anfnabme eines Darlehens in Höhe von
358 400 Gramm Feingold gleich rund 1000 000
Golbmark bei der Reichsvcrsichern >ngsanstalt
für Angestellte in Berlin -Wilmersdorf nach
Maßgabe des von ihr mitgeteilten Vertrags¬
entwurfs ermächtigt . Dieses Darlehen ist mit
jährlich 0 v . H. zu verzinsen und mit 2 v . H . zu¬
züglich der ersparten Zinsen zu tilgen. Die
durch die Tariehensanfnahme entstehenden ein¬
maligen Kosten (Vergütung für Zinsausglcich
mit 6 v . H . und Berwaltungskostenheitrag mit
1 v . H ., zusammen 7 v . H . ) sind aus dem auf-
zunehmenden Darlehen zu decken .

Kaminbrand . Gestern nachmittag gegen
4 Uhr entstand im Hause Uorkstraße 44 ein Ka¬
minbrand . Wegen der starken Raucheniwick-
lung wurde ein größerer Brand vermutet . Die
herbeigeruscn« Berussfeuerwache konnte nach
einviertelstündtger Tätigkeit wieder cinrücken .

Brand vermutet . Am Sonntag früh wurde
die Berussfeuermchr nach der Akadcinicstraße
gerufen, wo ein elektrischer Anlasser
in einer Werkstätte diese taghell erleuchtete . Es
konnte jedoch nichts vvrgefundeu werden .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Unfälle. Ein lediger 20 Jahre alter Friseur

sprang in der vergangenen Nacht beim Dur¬
lacher Tor von einem in Richtung Marktplatzfahrenden Straßenbahnwagen ab und kam zuFall . Er zog sich Verletzungen im Gesicht und
eine leichte Gehirnerschttterung zu und mußteim Krankenauto in das Städt . Krankenhaus
gebracht werden. — Als am 12. d. Mts . früh
143 Uhr ein 44 Jahre alter Taglöhner von hier,Ecke Kriegs - und Lcssingstraße , die Straße über-
gueren wollte , wurde er von einem Auto angc -
fahren. Er erlitt dabei erneu Unterschenkel¬
bruch und mebrere Rivpenbrüche. Der Auto -
führcr verbrachte de » Verletzten nach dem Städt .Krankenhaus.

Zusammenstoß. Ecke Kaiser -Allee und ?)ork-
straße stießen , am . letzten Samstag vormittagzwei Kraftwagen zusammen , wobei beide Fahr¬
zeuge beschädigt ivnrden. Personen wurden nicht
verletzt . Der Zusammenstoß erfolgte dadurch ,
daß der aus der ?)orksttaße kommende Liefc-
rungswaaen dem durch die Kaiser -Allee fahren¬den Personenkraftwagen dasBorfahrtSrecht nicht
ließ . — In der Nacht zum Sonntag geriet ein
Kaufmann von hier mit seinem Personenkraft¬
wagen am Kaiserplab aus noch nicht festgestell-ter Ursache von der Fahrbahn ab . Er fuhr da¬
bei einen Leitungsmast an, der stark beschädigtwurde,. Der Kraftzvageu wurde an den Lei¬
tungsmast festgeklemmt und so stark beschädigt,daß er von der Feuerwache befreit und ab^e-
schleppt werben mußte. Eine im Wagen sitzendeDame wurde durch Glassplitter verletzt , jedochnicht erheblich .

Körperverletzung. In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde ein Buchdrucker von hier in der Alt¬
stadt von einem Arbeiter von hier, mit dem erin Streit ijeriet, mit einem harten Gegenstandmehrmals ans den Kopf geschlagen. Der Buch¬drucker erlitt erliebliche Verletzungen und wurde
tm Sanitätsivagen nach dem Krankenhaus ge¬bracht , von wo er icach Anlegung eines Ver¬bandes wieder entlassen werden konnte .

Schlägerei. In der Nacht vom Samstag zumSonntag entstand in einer Wirtschaft in Durlachein Streit , der in eine Schlägerei gusartete , ander sich eine größere Anzahl Gäste beteiligten.Es wurde unter anderen mit Biergläsern ge¬worfen und dabei ein Unbeteiligter, ein lediger,50 Jahre «rlter Säger von Durlach am rechten
Zlnge getroffen und verletzt . Er mußte ins
Städtische Krankenhaus eingellesert werden , wofestgestcllt wurde, daß das Auge verloren ist .Mehrere der Beteiligten erlitten bei der Schlä¬
gerei leichter« Verletzungen .

Festgeuomme « wurden : ein Taglöhner von
hier wegen Diebstahls, ein Schreiner von hier
wegen Betrugs , ein Monteur von Anifclden
wegen Betrugs , ein Arbeiter vou Holtum, der
von der Staatsanivaltschast Glogarc wegenDiebstahls gesucht wurde, ferner 12 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen.

Mitteilunaen des Bad . Landesibeatees
Heute abend 8 Uhr findet in der Städtischen

Festhalle als 7. Sinfonie -Konzert des Badischen
Landestheaterorchesters die Wiedergabe von
Händels „Samson", Oratorium sür Soli , ge¬
mischten Chor und Orchester statt. An Chören
sind beteiligt der Bachverein, der Singchor und
der Hilfschor des Badischen Landesthcaters .

Mtgesanzeigev
Rur bei Ausgabe von Anzeige» gratis.

Montag, den 18 . Februar 1928.
Bad. Landrütbeater : SVi—9 Uhr „Die Journalisten" .
Stäbt . Festhalte : 8— 10 Uhr „ 7 . Sinlonickonzert des

Badischen Lanidestbea^ i -Onbesters ".
Städt . Souzertbaus (Bad. Lichtlvielej : 8 .1S Uhr . „Das

edle Blnt" .
(solosscum: AbdS. 8 Uhr . Gastspiel Sylvester Schaffer ,

ser .
Spanisches Weinhaus zum „Goldene » Ochse»" : Kap-

vett- Abeild.

Verkehrswünfche der Güdstadt.
Die B ü rg er gesellschaft der Süd ^

stadt hat sich mit einer Eingabe um Ber^ sse»
tun « der Berkehrsrerhältnisse an den Ober¬
bürgermeister gewandt, in der gesagt wird :

Der Fahrplan der Straßenbahn --
linic 5 über die Rüvvurrerstrahe bildet in je¬
der Versammlung und Sitzung der Bürger¬
gesellschaft der Südstadt einen Gegenstand leb¬
haftester Klage .Wir haben bereits in mehreren früheren Ge¬
suchen auf die bestehenden Akängel hingewiesen ,
ohne jedoch den gewünschten Erfolg zu erzielen.
Unser Vorschlag , zu der Linie 5 noch eine wei»
tcre Linie , etwa die Linie 2, über die Rüvvurer -
straße na<l> dem Hauptbahnhof zu führen , wurde
leider zu unserem größten Bedauern nicht be¬
achtet. Durch diese Linienverlegung wäre end¬
lich die seit Errichtung der Linie 6 von un-s an-
geslrebie , bis heute aber noch nicht erreichte ra¬
schere Wagenfolge gegeben . Ein 8-Minutenver -
kchr , wie er heute bei der Linie 5 in einem der
bevölkerungs- und verkehrsreichsten Stadtteile
besteht, ist einfach nicht mehr haltbar und mit
einer modernen Straßenbahnsührung nicht zu
vereinbaren . Diese Wagenfolge läßt sich vielleicht
für Vororte aufrecht erhalten , nicht aber für
einen Stadtteil , wie ihn die Süöftadt mit 35 000
Eimvohiier darstellt .

Warum man nnfcrcm Vorschlag nicht statt-
gegeben lmt . ist uns nicht bekannt gegeben wor¬
den . Wir können und dürfen jedoch nicht länger
tatenlos zusehen , wie sämtliche Fragen , die den
Stadtteil Südstadt betreffen , nach anderen Oie¬
sichtspunkten bewertet werden, als sie für die
übrigen Stadtteile haben .

Daß eine raschere Wagenfolge über die Rnv-
purrerstrafn: eine dringend« Notwendigkett ist ,
haben wir schon mehrmals hervorgehoben und
betonen es auch heute mieder . Ein« oder die an¬
dere Lösung dürste sich auch finden lassen, tun
die seit Jahren vorgctragenen Wünsche Ler Süd --
'Gdtbwölkernna zu befriedigen. Hierzu gehört
auch der Bkangel an Zlirhängewagen , der sich
ganz besonders kraß auswirkt , sobald unglinsttge
Witterung eintrttt .

Während die übrigen Linien von morgens bis
abends Anhängewagen mitführen . ist auf der
Linie 5 das Mitfahren von Anhängewagen nur
auf gewisse Stunden beschränkt, ganz gleich welche
Witterung herrscht und ohne Rücksicht darauf ,
daß die Fahrgäste in einem übervollen Wagen
zusammengepfercht werden . Ein weiterer Miß¬
stand ist die frühzeitige Einstelluna des Betrie¬
bes . der nach 10 Uhr abends auf einen Vicrtel-
stuudenverkehr beschränkt und um XI2 Mn ganz
eingestellt wird. Man kann nicht von allen Be¬
wohnern der Sttdstadt verlangen , daß sie sich
schon um 10 Uhr abends aus den Heimweg be¬
geben , andernfalls sic Oie fahr laufen, eine Vier¬
telstunde bei Stegen und Wind an der Haltestelle
aus einen Wagen der Linie 5 warten zu müssen
oder aber um 12 Ubr abends das ziveifelbaftc
Vergnügen haben , bei ieder Witterung ihren
Heimweg zu Fuß znrücklegen zu können .

Dieser Zustand kann auf die Dauer nicht län¬
ger geduldet iverben . Die Steuerzahler der
Tüdstadt, die an Aufbringuna eines event . Defi¬
zits der städt . Straßenbahn genau so beteiligt
werden , wie die der übriecn Stadtteile , nehmen
sür sich kn Anspruch , daß die Straßeiibahnvcr -
hältitisse dev Südstadt auf denselben Stand ge¬
bracht werden , wie er in den übrigen Stadtteilen
längst erreicht ist .

Ein Ucberschnß , beispielsweise der des Jahres
1925/26 darf unseres Erachtens nicht nur einzel¬
nen Stadtteilen durch Straßcnbahnverbesserun-
gen zugute kommen , auf Kosten der Südstadt, die
von ( eher als Svarvro 'ekt behandelt wurde.

Zusammenfaisend richten wir an den Herrn
Oberbürgermeister die dringende Bitte , die Stra -
ßcnbahnverhältnisscder Südstadt einer eingehen¬
den Prüfung zu nnierziehcn und die angestreb-
tcn Verbesserungen: 1 . Durchführung einer ra¬
scheren Wagenfolge (5- Minutcnvcrkehr ) , 2 . Bc-
reitstellune von genügend Anhängewagen. 3 Er¬
weiterung des Fahrplanes der Linie 5 auf den
Stand der Linien 1 und 3 zu einer die Bevölke¬
rung der Südstadt befriedigenden Lösung dnrch-
zufüb rem K.

Weiiernachfichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wittcrnngsaussichten sür Dienstag , 14. Febr . :
Fortdauer des trüben , legnerifchen Wetters bei
milder, westlicher Luftzufuhr.
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Der Kem-enverkehr in Karlsruhe
im Jahre 1927 .

n.
Noch größer als beiin re ichs deutschen Ver¬

kehr war Ser Aufschwung im
Ausläuderverkehr ;

er ist um 6,4 Prozent stärker geworben . Im
ganzen kamen 9528 Ausländer nach Karlsruhe ,
und zwar fast öte Hälfte allein in den 4 Mo¬
naten Juni bis September . Mit feinem Ans-
länderbesnch übertrifft das Jahr 1927 alle Jahre
seit 1923. Das Jahr 1923 um 5400 , 1924 nm
5000 , 1925 um 1600 und 1926 um 600 Fremde.
Seit 1923 hat der Besuch von Ausländern in
Karlsruhe stetig zugenommen , nämlich im
Jahre 1924 um 360 , 1925 um 3440 , 1926 um 1000
und 1927 um 600 Fremde . Auch in seinem An¬
teil am Gesamtverkehr ist er von Fahr zu Jahr
gestiegen , von 4,77 Prozent im Jahre 1924 aus
8,72 Prozent ini Berichtsjahr . Die stärkste Be¬
sucherzahl sandte 1927 wie immer die Schweiz :
2286 sö . h . 329 mehr als 1926j . Dann folgt
Oesterreich mit 1519 Fremden (minus 190) ,darunter Wien mit 778 (minus 65 ) , Holland mit
1111 (plus 287 ) und Frankreich mit 1013 (plus
205) , darunter Elsaß- Lothringen mit 571 (plus
119) , davon waren Straßburger 331 ( plus 69) .
Aus Italien kamen 228 (plus 27 ) , aus Spanien
und Portngal 146 (plus 24 ) , Belgien 111 (plus
41 ) , England 448 (plus 39 ) , und zwar aus Lon¬
don 249 (plus 4) , aus Skandinavien 418 (plus
21) , der Tschechoslowakei 295 (minus 67 ) , Un¬
garn 149 (minus 15) , Rußland 97 (plus 30 ) , Po¬
len 101 (plus 11 ) und den Balkan-Staaten 180
(plus 29) . Also überall eine - Zunahme der Be¬
sucherzahl bis aus Oesterreich , Ungarn und die
Tschechoslowakei.

Der Verkehr aus den übrigen Erdteilen
umfaßte 1292 Personen : das sind zwar 204
weniger als im Jahre 1926 , aber 155 mehr als
1925. Der Rückgang , der gegenüber 1926 eiu-
gctreten ist, ist nur dadurch entstanden , daß das
Jahr 1926 für den außereuropäischen Verkehr
besonders günstig war . Und zwar waren es die
Besucher ans den Bereinigten Staaten Nord¬
amerikas , die im Jahre 1926 mit 1332 Personen,d . h . so zahlreich ivie in keinem anderen Jahre ,
erschienen waren. Im Berichtsjahr hatten sich
nur 943 Nordamerikaner eingefnndcn, immer¬
hin mehr als sonst in einem der hier beobach¬
teten Jahre , von 1926 also abgesehen . Ans dein
übrigen Amerika kamen 199 Personen , aus
Asien 98 (7 wenig « als 1926) , aus Afrika 29
13 weniger) , aus Australien 23 ( 4 .weniger) .Das ergibt für 1927 eine Abnahme des äußere
europäischen Verkehrs von 13,6 Prozent , den :
eine Zunahme von 10,5 Prozent des Europa -
Besuchs , gegenübersteht, so daß sich als Gesamt -
resultat eine Steigerung des Ausländcrver -
kehrs von 6,4 ergibt : die Zunahme ist hier also
mehr ' als dreimal so groß als beim rcichsöeut -
schen Verkehr.

Stellen wir endlich den Besuch ans fremden
Erdteilen im Jahre 1927 dem des Jahres 1913

gegenüber, so finden wir, daß auch das Fahr
1927 wie seine beiden Vorjahre

die Vorkriegszeit übertrisft .
198 Autzereuropäec waren mehr erschienen.

Die Europaausläudrr dagegen bleiben immer
noch um 5000 Mann hinter ihrer „Friedens¬
stärke" zurück. Und zwar weisen hier alle Län¬
der ein Minus auf mit Ausnahme der Länder
Holland und Spanien samt Portugal , die nm
348 bzw . 55 Fremde stärker vertreten sind als
1913. Aber aus der Schweiz fehlen fast 1300
und aus Frankreich 231 (aus Elsaß-Lothringen,
das in dieser Ziffer nicht berücksichtigt ist, kamen
1913 4650 Personen mehr nach Karlsruhe als
1927, und zwar allein ans Straßbnrg 1950
mehr) . Der Verkehr aus Italien ist gegenüber
1913 um 716 Personen zurückgegangen , der bel¬
gische nm 227 und der aus Luxemburg um fast
100. Aus England fehlen 32 Personen , aus
Dänemark 226 , aus Norwegen 24 , während der
schwedische Verkehr seinen Umfang gewahrt hat
(rund 140 Fremde) . Rußland im alten Um¬
fange , also mit Polen , Ukraine und den Ostsee¬
staaten , bleibt gegenüber 1913 um 705 , Ungarn
um 344 und Oesterreich und Tschechoslowakei zu¬
sammen um 1531 Fremde zurück (die Stadt
Wien weist aber ein Plus von 107 auf ) .

Fassen wir die Ergebnisse des Fremdeujahres
1927 zusammen : Bon je 100 Fremden , die
Karlsruhe aussuchten , stammten fast 26 Prozent
aus Baden, weitere 28 Prozent aus dem übri¬
gen Süddeutschland :

insgesamt also mehr als die Hälfte ( 38 Pro¬
zent ) des Gcsamtverkehrs stellte Siiddeutsch-

land.
Berliner ' waren 6,7 Proz . , Hanseaten 2 Pro¬

zent , sonstige „Ostelbier" 2,4 Prozent . Fn
Thüringen wohnten 1,1 Prozent , in Sachsen
3,6 Prozent , in Westfalen , Rheinland und Hes¬
sen -Skassa» 19,2 Prozent und zwar in Frankfurt
6 Prozent und i>m besetzten Rheinland 1,9 Pro¬
zent . Die übrigen westelbischen Gebiete brach¬
ten 3,3 Prozent : somit umfaßte der norddeutsche
Verkehr 38,3 Prozent . Vom Gesamtverkehr
entfallen also auf Deutschland 91,3 Prozent ,
auf das Ausland 8,7 Prozent und zwar 1,2
Prozent auf Außereurvpa , 7,5 Prozent auf
Europa . Bon letzterem Verkehr wiederum war
am stärksten der aus der Schweiz . Oesterreich
und Holland , auf den 2,1 bzw . 1,4 bzw . 1 Pro¬
zent des 'Gesamtverkehrs entfallen. — Gegen¬
über 1926 hat der Gesamtverkehr eine Zunahme
erfahren von 2 .3 Prozent , und zwar der Aus¬
länd crvcrkehr von 6,4 Prozent , der Reichs¬
deutsche oon 2 Prozent , der norddeutsche von
0,6 Prozent , der süddeutsche von 2,9 Prozent
und der badische von 4,5 Prozent . Diese Er¬
gebnisse des Berichtsjahres zeigen deutlich , daß
cs auch fit Karlsruhe feit der Stabilisierung der
Währung , im . Fremdenverkehr vorwärts - geht,und daß Äe Bestrebungen von Stadt und Ber -
kchrsverein, de » Vorkriegsverkehr mindestens
wieder zu erreichen (im Hotelverkehr ist er
schon seit 1925 überholt) , trotz des Rückschlags
im Fahre 1926 erfolgversprechend sind . St . A .
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Brief aus Achern .
Ein Ereignis von besonderer Tragweite für

die Geschichte unterer Stadt dürfte die Anschaf¬
fung einer An t o m o b i l-F euer spritze
werden. Sie hielt ihren Einzug in die Stadt
am Lichtmeßtag . Eine anschließende Probe
führte Ser zahlreich anwesenden Bevölkerung
ihre Bedeutung überzeugend vor Augen . Aus
acht Schläuchen schleuderte sie 2100 " tter Wasser
in der Minute 50—80 Meter in die Hohe , so daß
jeder das Gefühl hatte : nun sind wir gegen
Feuersgefahr geborgenl Ein Wer! deutschen
Fleißes und deutscher Technik wird diese Not-
helferin dazu beitragen , di : Stellung der Stadt
im Kreise zu sestigett und auch den Bewohnern
der Nachbarorte dos Gefühl der Beruhigung
eiüflößen. Entsprechend der Bedeutung der
Anschaffung war der Einzug besonders feietlich
gestaltet. Das Wchrkommando und ein . Teil
des Stadtrates hotten die Spritze in den Datm-
ler-Benz-Werken in Naggenau ab , besichtigten
dabei die Werke und nahmen eine letzte Probe
vor , die alle Beteiligten vollauf befriedigte.
Dann fuhr man über Gernsbach, Baden-Baden
und Büül der Heimat zu , wo am ^ tadteingang
die gesamte Wehr mit der Stadtmusik Aus¬
stellung genommen hatte und die Motorsvrttze
feierlichst ihrer Behauiung zugeleitct.

In der Amtsstadt Bühl hatte man sie eben¬
falls einer Besichtigung unterzogen, nachdem sie
gegenüber dem Rathaus ausgestellt worden mar.
Der Kreisfeuerwehrkommandeur P c t e r und
der Kommandant der dortigen Wehr, Bk e ch -
ler , beglückwünschten dabei die Acherner
Feuerwehr .

Umso schmerzlicher war für uns dieser Tage
ein Bühlcr Artikel, wo eine Acherner Behörde
angegriffen wurde, weil sie die Straße Bühl—
Neusatz—Hornisgrinde für den Autoverkehr als
unsicher und ausbesserungsbedürftig bezeichnet
hatte. Es ist bedauerlich , daß die Rivalität
zweier Städte zu solchen Entgleisungen führt .
Vielleicht merken die Urheber der Aushebung
des Bezirksamtes Achern jetzt , was dieser Schritt
der keine Ersparnisse brachte , für Folgen hat.
Die Bevölkerung wird durch solche Angriffe
immer wieder auf die Schattenseiten der Auf¬
hebung hingewiesen . Gingen solche Angriffe
von einzelnen aus , so ließen sie sich noch ent¬
schuldigen , aber manches Schriftstück hat schon
in seinem Ton bewiesen , daß andere Kräfte da¬
hinter stecken , denen mau mehr Gemeinsinn zu-
trauen sollte . Hoffentlich tragen diese Zeilen
dazu bei , den maßgebenden Instanzen illmäh-
lich die Augen zu öffnen , damit diesem Treiben
ein Ende gemacht wird . Auch wir zahlen
Steuern und wollen als Staatsbürger gelten ,
und die fortgesetzten Sticheleien müssen ein Ende
finden .

Fm übrigen lebt Achern in der Zeit des
Faschings . Veranstaltungen vornehmster Art
locken Fremde aus weiter Ferne , die einmal
den Acherner Karneval mitgemacht haben , wie¬
der hierher und bestätigen so dort Gesellschafts¬
geist, der hier herrscht und an dem jeder seine
Freude finden kann, der harmlosen Scherz zn
schätzen weiß . Hervorznhoben sind die Ver¬
anstaltungen der Narvhalla , des - TurnvereimS
von 1861 , des Skiklubs und Schrvarzwaldver-
cins und des

' ' Gesangvereins „Liederkranz".
Dazu kommt das sogenannte Schnurren an drei
Wochentagen , wo allerlei närrisches Volk mit
dem Nebenmenschen unter dem Schutze der
Maske Abrechnung hält , ein harmloses Vergnü¬
gen für alle , die Spaß verstehen . Einen Höhe¬
punkt wird die Ausführung der Münchener Mu¬
sikbühne am nächsten Dienstag bilden, die hier
zur Erinnerung an den 100 . Todestag von
Franz Schubert dessen komische Oper „Die
Z wi I l ing s v r üde r" aufführen wird. _

So
verbindet sich Volkstümliches mit Künstlerischem
zu edler Harmonie und zu geistiger Erhebung
inmitten des Alltäglichen . Mögen auch die letz¬
ten Tage bis Karnevalsschluß den harmonischen
Verlauf nehnreu , den sie bisher gezeigt haben .
Dann wird Fastnacht 1928 sich würdig ihren
Borgängerinnen anreihen . Des Dankes aller
Beteiligten dürfen die Veranstalter gewiß sein .

SruUsche Chromk
Zusammenstoß eines Lastautos mit einem

Güterzug .
dz . Mannheim , 13 . Febr . Samstag vormittag

fuhr ein Lastauto der Speditionsfirma Schnei¬
der-Mannheim infolge Versagens der Bremse
in der Ziähe der Station Waghäusel in einen
voritberfahrenden Güterzug . Der Motorwagen
hatte die Schranke durchbrochen und zwei Wa¬
gen des Güterzuges beschädigt. Dem Chauffeur
gelang es , noch kurz vor dem Zusammcnprall
abzuspringen. Das Auto war mit Papierrollen
beladen und in Richtung Karlsruhe unterwegs .
Personen sind nicht verletzt worden.

*
dz. Karlsruhe , 12. Febr . ( L a n d e s v e r ei n

Bad . H e i m a t .) Die diesjährige Hauptver¬
sammlung wird hier und zwar am 29. und 30.
September stattfinden und durch Führungen am
Montag . 1 . Oktober, abgeschlossen werben.

o . Bruchsal, 12. Febr . (Beerdigung .) Ge¬
stern nachmittag wurde der im Alter von
58 Fahren einem längeren Leiden erlegene Di¬
rektor der Gewerbebank. Karl Obermüller ,
zu Grabe getragen Was er in den 22 Jahren
als Direktor der Bank für den Mittelstand und
das Genossenschaftswesen geleistet , das kam in
den brachrufen am Grabe zum Ausdruck . Es
sprachen namens des Verbandes Unterbadischer
Kreditgenossenschaften Herr Günther - bia¬
statt. für die Landesgcwcrbebank Karlsruhe
Bankdirektor H ä n d e l und für de, : Vorstand
tind Aufsichtsrat der hiesigen Bank Bauunter¬
nehmer Schmitt .

sch . Hockcnheim, 12 . Febr . (Bürger mei¬
st er wähl .) Bei der Bürgcrmcisterwahl
haben voit 70 Wählern ieinschließlich der Wc=
meinderäte) 68 ihre Stimme abgegeben . Da
keiner der Kandidaten die erforderliche Dtim-
mcnzahl ( die Hälfte oder mehr ) erhalten hat , ist
der erste Wahlgang somit ergebnislos verlau¬
fen und es ist ein zweiter Wahlgang notwendig.

8 . Brette « , 12. Febr . (Verschiedene s .)
An dem sogenannten Löwenbuckel rannte vor¬
gestern nachmittag das Söhnchen des Kauf¬
manns Gg . D ö r s a m vor ein Lastauto . Das
Kind wurde umgeworfeu, aber so glücklich , daß
es zwischen die Räder des Wagens zu liegen
kam, der kurz darauf zum Stehen gebracht
wurde. Von Vorübergehenden wurde der Junge
ins Krankenhaus gebracht , wo seine völlige Un¬
versehrtheit vom Ärzt festgestellt wurde. — Die
städtische Turnhalle ist im Innern neu herge¬
richtet , mit neuem Parkettboden , Aus- ilnd An -
kleideräumen und Turncrgeräten versehen
worden und wird wahrscheinlich am 15. d . Mts .
wieder dem Betrieb übergeben werden. —
Ueber die Not der Evangelischen in Mähren
sprach heute in den verschiedenen Gottesdiensten
Psr . Lic . B r o s e r aus Nentitschein (Mähren ) .
— Wie seither, wird die Stadtgemeindc auch
dieser Jahr wieder Wellen (Holz ) an die Ar-
men , Kriegshinterbliebenen , Kiüdcrschulen und
Diakonissenanstalt abgeben .

61d. Pforzheim, 12 . Febr . (Tödlich ver¬
unglück t. ) Heute nachmittag 3 Uhr rannte
der 24jährige Erwin Guthmann . der ein¬
zige Sohn einer Witwe, der die elterliche Bäk -
kerei führt , auf der Fahrt von Bilferdingen
nach Pforzheim mit seinem Motorrad , unweit
der Gärtnerei Rau , an einen Baum , wobei er
sich den Schädel völlig zertrümmerte und tot
am Platz blieb

a . Weinheim, 12. Febr . In der Maschinen¬
fabrik „Badenia " befindet sich bekanntlich seit
etwa 25 Jahren ans hohem Eisengerüst ein
Storchennest, in das jedes Jahr zu Beginn des
Frühlings Meister Adebar mit seiner besseren
Ehehälfte seinen Einzug hält . Im vergangenen
Jahre war es ausgefallen , daß das Storchen-
paar zum ersten Male keine Jungen hochbrachte.
Dieses Rätsel hat jetzt eine überraschende Lö¬
sung gesunden . AlS nämlich int Aufträge der
Fabrikleitnng zwecks einer Reparatur der
Maurerpolier Gab er aus Lützelsachsen zu
dem Eisengerüst emporstieg , nm das ölest zu
untersuchen , sprang ihm daraus eine große
Statte entgegen. Es stellte sich heraus , daß sich
in dem Storchennest eine ganze Rattenfamilie
mit acht wohlgenährten Jungen häuslich
niedergelassen hatte . Es liegt deshalb die
Vermutung nahe , daß die Ratten im vergange¬
nen Jahre entweder sich schon die Eier gut
schmecken ließen oder aber die jungen Störche
als willkommenen Braten betrachtet haben . Der
Maurerpolier sorgte ditrch ein Radikalmittel
dafür , daß das Storchennest ans schnellstem
Wege von den Eindringlingen befreit wurde.
Bei näherer Untersuchung das Restes machte er
noch eine iveiterc überraschende Entdeckung . Er
fand nämlich darin wohlgeborgen sieben
D a m e n st r ü m p f e , die offenbar von dem
männlichen Storche ivahrfchein .' ich von einer
Wäscheleine stibitzt und in die luftige Hohe
hinaufgetragen worden waren, um der Frau

Störchin das Brutgeschäft so behaglich als mög¬
lich zu gestalten .

er . Marlen , 12. Febr . ( Hohes Alter .) Der
Zugmcistcr a . D . Johann Schcer von hier
feiert am 14 . Februar ds . Js . seinen 80. Ge¬
burtstag . Er ist der letzte im hiesigen Ort noch
lebende Kriegsteilnehmer von 1870/71 . —
(R e ch n e r ste I l e . ) Der Landwirt und Alt-
gemeinderechner Friedrich Lehmann von hier
wurde als stellv. Gemeinderechner durch das
Bezirksamt in Kehl verpflichtet . Bort dem seit
dem 6 . ds . Mts . vermißten Rechner Wilhelm
Schuh fehlt jede Spur .

Landwirtschaftliche Kragen.
di. Muggensturm, 11 . Febr . Auf Anregung

des Borstandes des Obstbauvereins fand am
Dienstag abend im Saale des Bad. Hofs eine
gutbesuchte O b st b a u v e r s a in m l u n g statt .Der Kreiövvrsitzendc Bürgermeister S ch n e i-
d c r - Gaggenau führte aus , daß die meistenMittel der Kreiskasse für die Land¬
wirtschaft verwendet werden, obgleich die
Städte den größten Teil anfbringen . Ein großerPosten im Etat des Krestes sei für die Obst¬
baumzucht . Deutschland führe im Jahre fürüber 4 Milliarden Jl Lebensmittel ein . Deshalb
müsse der Verbrauch ausländischer Lebensmittel
eingeschränkt und mehr im eigenen Lande er¬
zeugt werden. Reich und Länder geben An¬
regung und Mittel zur Umstellung der Land¬
wirtschaft und forderten besonders die KreiS -
vermaltungen auf, mitzuwirken. Ter Rauer
solle erzeugen, was ihm den größten Nuyen
bringt . Um diese Umstellung herbeiznführcn,sollen Versuchsringe gebildet werden, in denen
alle einschlägigen Fragen behandelt werden.
Gleichzeitig muß eine bessere Ausbildung der
Landwirte erfolgen. Nur 5 Prozent der
Bauernsöhne besuchten erst die Laiiöivirtschaft -
liche Schule , während cs in Holland 95 Prozent
seien . Den Aufwand für die Schulen trägt der
Kreis und die Landwirtschaftskammer, so daßdie Schüler geringe Ausgaben haben . Neben
der Viehzucht bringt der Obstbau dem Bauern
das meiste Geld ein . Eil. lehrreiches Bcisotel
gibt uns die Bühler Gegend , wo tährl ' ch übero; Million für Zwetschgen erlöst werden. Obst¬bauinspektor Hopp -Bühl führte aus : Deutsch¬land führt jährlich für 150 Millionen Kernobst ,für 178 Millionen Südfrüchte und für y, Mil¬liarde Gemüse ein . Aber dies könnte im eige-
nen Lande erzeugt werden, wenn der nötigeFleiß und die Sorgfalt verwendet würden . Daßdies möglich ist , sehen wir an Bühl , ivo im
letzten Summer innerhalb 28 Tagen 360 000
Zentner Zwetschgen ausgeführt wurden und die
Landwirte für Obst über M Millionen einge¬
nommen haben , lim gute Handelsware zu er¬
halten, müssen vor allem die Bäume gespritzt
werden , und zwar dreimal , im Februar , vor
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dem Blühen und nach dem Ansetzen der Frucht -
Zu diesem Zwecke hat die K
bereits mehrere Motorspritzen angeschafft uno
stellt sie den Baumzüchtern unter einem er¬
fahrenen Mann zur Verfügung . Durch Sa*
Spritzen werden die Schädlinge vertilgt , o»
Wurzel, Rinde, Blätter , Blüten und Früchte
des Baumes beschädigen und den Ertrag ver«
Nichten . An Lichtbildern zeigte der Redner die
verschiedenen Schädlinge. Er schloß seinen Vor¬
trag mit der Mahnung : Pflanzt deutsches Ob»
zum Aufstieg und Wohlstand des Vaterlandes.
Bürgermeister Werner dankte den beide »
Rednern für die lehrreichen Vorträge , woram
beschlossen wurde, am 25 . Februar eine Probe-
bespritzung an 400 hiesigen Obstbäitmcn vorzü-
nehmen .

Unwetter .
w . Freiburg i . Br ., 12. Febr . Der heutige

Sonntag brachte dem Hochschwarzwald , insv^
sondere dem Feldberggebiet ein kurzes aber
heftiges W i n t c r g c m i t t c r . Bei außer¬
ordentlich starkem Sturm ging heftiges Schnee¬
treiben nieder. Der Schaden an Windfallho »
hat sich gegen den gestrigen Samstag erhebttw
vergröbert . Die Schwierigkeiten in der
Wicklung des Pvstautoverkehrs haben sich
Hinblick aus den reichlichen Schneefall des he»'
tigen Tages weiterhin in bedenklichem Umfang»
ansgewirkt.

Unfälle .
dz . Reucnburg , 12. Febr . Durch einen Stutt

auf der Treppe hatte sich vor einigen Tage"
hier die Witwe S t u d e r schwere Verletzungen
zngezogen , denen die Frau nun erlag . ,

dz . Haslach i. 12. Febr . Vor der „Kanone
ist der Mechaniker Josef B u ch h o l z kürzlm
in der Dunkelheit mit seinem Motorrad ge
stürzt. Er zog sich dabei einen schweren Schade ,
bruch, einen Armbruch und weitere leichte»
Verletzungen zu .

Fastnacht im Lande .
dz . Furtwaugen , 12. Febr . Nach alter

wurde heute von der Narrengesellschast “ j
Fastnacht ausgerufen . Der Narre» ,t
zog mit verschiedenen Schlitten durch das t
verschneite Städtchen und verlas hierbei !»>
witzigen und närrischen Proklamationen . ^

dz . Waldshut . 11 . Febr . Am Donnerstag ^
der Elferrat das Programm für den
jährigen Fastnachtsntvittag bekannt: „Walds » .^
als Messestadt im Jahre 1650". In jener o
herrschte in Waldshut viel Betrieb : neben jo“
del und Wandel blühte das Geschäft des fav » ' ,z
den Volks Auch der Rat der Stadt und ^
Gericht hatte» am Messetag viel zu tun , lo» ^
nötige Ordnung herrschte . Ihre Hilfe
Ranzengarde und die Marktbnrschen Die,0 ^
ßen Kaufherren von Augsburg , Fratitt » ,
Straßburg , Basel, Nürnberg , Zurzach , vcrm^denc Zünfte vom Schwarzwald usw. , i»1» ^hier ausziehen und ihre Waren verkaufe « 1
vertauschen .

öericktsstml
Das „beste Pferd von Knielingen"

sm . Karlsruhe , 11 . Febr . Es war im. . Ju '0
vorigen Jahres gegen Abend in der
stratzc , als sich ein hiesiger Gemüsohänl « »
seine Frau von dem Landwirt Karl F
aus Grötzingen und dem Fuhrmann g ' ftcWiKübIer von hier ein Pferd vorführen u «
das sie zn kaufen beabsichtigten . Dem vi —
kam es , ebenso wie den gewitzten Händler» -
statten , daß es nicht mehr ganz hell war.
wäre cs wohl nicht möglich gewesen , »
betagte Mähre , die gtit ihre zwanzig ^ ^ , .« r-
öem Buckel hatte und aus dem rechten H ' ^
suß hinkte , loszuschlagen . Die p >,as
hatten auch zunächst Bedenken , das 2iötzle >
ihnen begeistert als „der beste Gaul von s> ^
lingen, elf Jahre alt " geschildert wurde,, » ^ fcr>
fen . Die Händler verlangten für das . ^
einen Preis von 250 Mk . Schließlich
man sich aus 170 Pit . Dem einen
schrieb die Frail drei Wechsel über ! <■ “ jettlUM- it « « it iyum um -mtujivi uv . . ßt -
wobei sie in ihrer Einfalt für Wechtelfte
Betrag von 25 Pik. mehr bezahlte .
das Pferd noch nicht lange, als sic .gewam
öen, daß mit dem Tiere , für das sie ein

hatten ,
pcgcll

renden Altertumswert bezahlt
anzufangen war .lO'uiuu 'Hcu i« u . -■j , miy - -

Die beiden Pferdehändler ntuRtcu 0, '
Betrugs vor dem Strafrichter vera>- , £ j„c
Es wurde festgestellt, daß die Mäh" :
schicksalsreiche Vergangenheit -urücvvt »
Kriegsveteran ist . Ein als Sachv^ » t ^ ,ils
erschienener Tierarzt schilderte den s- ^ be¬
iterb raucht und verwahrlost. Ein Zeug h
zeichnete ihn als so alt , daß man ihn - e»
schätzen könne . Das Gericht verurter
Hauptschuldigen Fückel zu 300 w » Jt ü «-
bezw . 30 Tagen Haft , den Mitaugeklag
ler zu 30 Mt . «Geldstrafe bezw. »

Folgen maßlosen Alkoholgenusses-

dz . Mannheim , 11 . Febr . Bor bem £
Schwurgericht stand gestern die 44

Q h o »
geschiedene Ehefrau Rosine Karoltne -o ^ ©t«-
wegen Tvtschlagversuchs . «>ie ha" c po
v . Js . abends ihrem durch ihr ■ümMj
ihr geschiedenen Manne in
Wohmmg aufgelauert und öret Re »

£ ^ fchlt> .
auf ihn abgegeben , die aber »ür o '"

Ijt crfo'^ cDie Frau kam aus einer
und der Mann war selbst « lkovo»» ^ ,
Fohzen einer solchen Ehe konnte » , lcb- '

^,bleiben . Bon U Kindern waren f lebe:
unfähig, 2 starben und von de » » te xalb
haben drei körperliche Gebrechen - .. -.^ ct ***

ctder Familie fortwährend zu den u
tritten . Rach dem Gutachten des jtng je
Psychiaters Tr . Mcyer - Gro p, &«c

, Äc
klagte eilte stark psychopathische 4
Tat in einem Zustand, der itark °L fla » (tc!'•
der Unznrechnungsfähigkett reicht, ,
Das Gericht erkannte auf ->

, ^ ltn tcn .unter Abrechnung von - c?Lt >
siichiingshaft . Für den Rest « er -».wV«
die Angeklagte Strafaufschub
halten.
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